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Der Krieg.
Erhöhte Gefechtstätigkeit an der

wolhynischen Front.
Artilleriekämpfe gegen die Italiener.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W . T.-B . Wie » . 12. Mm . (Nichtamtlich .) Amtlich

vcrlantct vom 12. Mai , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die erhöhte Gefecht § tätrgkeit  an unserer
wol Hy nischen  Front hält an.

Jtatienisarer Kriegsschauplatz.
Die Artillerie kämpfe  dauern in wechselnder

Stärke fort. Zwei feindliche Angriffe auf den Mrzli
Vrh  wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
.v . Höf er , Feldmarfchalleutnant.

Oer Krieg gegen England.
OlL tage in Irland.

Die Aburteilung der Aufständischen.
W. T.-B. London, 12. Mai. (Nichtamtlich.' Drahtbericht.)

Amtlich wird aus Dublin  gemeldet : Die kriegsgerichtlichen
Verhandlungen gegen die Aufständischen in Dublin sind ab¬
geschlossen.  Es wird jetzt gegen die in den Provinzen
Verhafteten verhandelt.

Der Dubliner Oberbefehlshaber für strenge
Bestrafung der Schuldigen!

W. T.-B. London, 12. Mai. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Reuter meldet: Der Oberbefehlshaber in Dublin teilt mit.
daß er mit Rücksicht auf den ernsten Charakter des Aufstande?
sowie auf den großen Verlust an Menschenleben und die Zer¬
störung von Eigentum es für eine gebieterische Notwendigkeit
hält, die bekannten Organisatoren dieses verabscheuungs¬
würdigen Aufstandes und die Führer, die an dem eigentlichen
Kampf teilgenommen haben, so streng  wie möglich zu be¬
st!äsen. Er hoffe, daß dies genüge, um die Intriganten in
Zukunft abzuschrecken und ihnen klar zu machen, daß die Er-
mcrdung treuer Untertanen des Königs und anderer Men¬
schen nicht straflos betrieben werden könnte.

1315 verwundete Militirpersonen und Bürger.
Eine örtliche Untersuchung durch Asqnith.

W- T.-B. London, 12. Mai. (Nichtamtlich.) Reuter meldet:
Der Nationalist Dillon lenkte im Unterhause die Aufmerk¬
samkeit auf die Hinrichtungen in Irland . Er verlangte von
der Regierung, daß sie eingestellt werden und daß die Ge¬
richtssitzungen in Zukunft öffentlich sein sollen, damit den be¬
unruhigenden Berichten über das Auftreten der Militärbe-
börden ein Ende gemacht würde. Asqnith wies auf die schreck¬
lichen, ohne Herausforderung begangenen und nicht zu ent¬
schuldigenden Missetaten  hin , die durch die Rebellen an
Militärpersonen und Bürgern begangen worden seien. Nicht
weniger als 1315 Personen  seien verwundet  worden
wovon 304 gestorben  seien . Ferner erklärte Asquith. daß
noch zwei Führer, die den revolutionären Aufruhr mitunter¬
zeichnet hätten, erschossen werden, gab aber gleichzeitig zu er¬
kennen, daß darüber hinaus keine Hinrichtungen  mehr
ftottfinden würden und daß die Regierung die große Masse
der Aufständischen mit Milde behandeln würde. Er wies ferner
auf den ungewöhnlichenZustand hin, der jetzt in Irland be¬
stehe, und teilte unter lautem Beifall mit, daß er sofort nach
Irland zu reisen beabsichtige, um dort mit Militär - und
Zivilpersonen zu beraten, die Verhältnisse in Irland für die
Zukunft so zu regeln, daß alle Parteien Irlands damit zu¬
frieden sein würden

Zu den Nachrichten von einem Verrat
an Casement.

w - T--B- Berlin, 12. Mai. (Nichtamtlich. Drahtbericht')
Der hrestge Vertreter der Associated Preß erklärt die von
einigen Berliner Blättern wiedergegebene Behauptung der
„Continental Times ", wonach er von den Plänen Sir Roger
Easements irgend etwas gewußt habe, so daß er in der Lage
gewesen wäre, Casement zu verraten, für glatt erfunden.

Nervöse Aufregung im Parlament.
W. T.-B. London, 12. Mai. (Nichtamtlich.) Die „Times"

berichtet: Das Parlament wird augenblicklich durch die
irische  Frage völlig in Anspruch genommen. Die beiden
Nationalistengruppen sind sehr beunruhigt und das ganze
Haus befindet sich in einem nervösen Zustande. Es sind deut¬
liche Anzeichen vorhanden, daß die jüngsten Ereignisse eine
veränderte Parlamentslage erzeugt haben, in der die irische
Parte: eine Rolle von wachsender Bedeutung  spielenkönne.

«

Ein Preis auf die Vernichtung
von Zeppelinen.

London, 12. Mai. (Jens. Bln.) Nach dem „Daily Tele¬
graph" vom 5. Mai erhöhte der bei Newcastle ansässige

I . C o w e n die Belohnung für den Luftschiffer, der als erster
einen Zeppelin in britischen Gewässern oder auf britischem
Eebret herunterholen würde, auf 2000 Pfund Sterling
(40 000 Mark).

Der englische Gefchäftskrieg.
W. T.-B. London, 12. Mai. (Nichtamtlich. Reuter.)

Auf einer Versammlung der African Steamship
C o m p a n y kam der Voffitzende, Lord Pirrie , auf die bis¬
herigen Schwierigkeiten zu sprechen, mit denen der westafri-
kanische Hendel zu kämpfen hatte, weil vor dem Kriege die
Palmkerne  fast ' ausschließlich in Mühlen gemahlen wur¬
den, die in Deutschland  gelegen waren. Alles wünschte,
daß diese große Industrie nach England zurückkehre. Es sei
ein einflußreiches Komitee von Reedern und anderen gebildet
werden, das sich mit der Angelegenheit befaßt und seine
Arbeiten nunmehr abgeschlossen habe. Lord Pirrie spracb
die Überzeugungaus, daß die Vorschläge dieses Komitees dazu
führen würden, daß diese Industrie wieder nach England zu¬
rückkehren wird.

Verurteilung von Streikagitatoren.
W. T.-B. London, 12. Mai. (Nichtamtlich.) Zwei Sozia¬

listen, die vor kurzem in Glasgow  verhaftet wurden, sind
schuldig befunden worden, die Herstellung von Munition durch
Aufwiegelung zum Streik aufgehalten zu haben, und zu je
einem Jahr Gefängnis verurteilt worden. Ein anderer
Sozialist erhielt 18 Monate.

Weitere Truppengestellung durch Jamaica.
IV. T.-B. London, 12. Mai. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Reuter meldet: Das Kolonialamt teilt mit, daß die Regierung
von Jamaica sich erboten hat. weitere Truppen zu stellen und
die Unkosten für alle Truppenteile der Kolonie zu tragen.
Der gesetzgebende Rat von Jamaica hat beschlossen, auf die
Dauer von 40 Jahren 60 000 Pfund Sterling jährlich zu den
Kriegsausgoben beizutragen.

Oie Laae im westen.
Die verzweifelten Anstrengungen der

Franzosen um Höhe 304.
Genf, 12. Mai. (Zens. Bln.) Die Kräfte der vom Gipfel

oer Höhe 304 auf direktes Verlangen der Obersten Heeres¬
leitung zurückgenommenenfranzösischen Abteilungen haben
gegenwärtig nach der Pariser offiziösen Darstellung die Auf¬
gabe, den Südrand der Höhe,  als deren einzigen noch
ftanzöfisch gebliebenen Teil, durch gleichzeitig gegen 'Ost und
West geführte Unternehmungen mit Aufgebot aller
Kräfte  zu behaupten, um den Gegner möglichst lange von
der zweiten Linie fernzuhalten.

Vorbefprechungen für die Pariser
Wirtschaftskonferenz.

Vi. 0 .-B. Bern, 12. Mai. ^Nichtamtlich.) Die „Agencia
Stefani " meldet, der fron 11sche Handelsminister Clementel
wird heute in Rom erwartet. Nach einem Bcgrüßungsartikel
im „Messaggero" wird er mit Salandra und Sonnino sowie
mit dem Handels- und Finanzminister Besprechungenhaben,
die für die Wirffchaftskonferenzin Paris eine Übereinstim¬
mung zeitigen sollen.

Der Krieg gegen Italien.
Bor einer neuen großen italienischen

Offensive?
Umfangreiche italienische Truppenverschiebungen.

Zürich, 12. Mai. (Zens. Bln.) Nachrichten von der italie¬
nischen Grenze berichten von umfangreichen italienischen
Truppenverschiebungen. Zahlreiche neu ausgebildete Truppen
seien an die Front geworfen worden. In Renetten sollen be¬
deutende neue Strestkräste bereitstehen. Einem Bericht der
„Neuen Zürcher Ztg." zufolge verlautet seit einiger Zeit, es
ständen weitere Einberufungen unmittelbar bevor. Das
spärliche Eintreffen italienischer Güterwagen auf dem Bahn¬
hof Chiasso bestätige mittelbar die Taffache umfangreicher
Truppenverschiebungen, und die Annahme, Italien plane eine
große Offensive,  sei daher nicht von der Hand zuweisen.

Besetzung des Hafens von Bardia an der
Cyrenaika-Küste durch die Italiener.
W. T.-B. R»m, 12. Mai. (Nichtamtlich.) Die Agenzia

Stefani meldet amtlich: Nach angemessener Vorbereitung
haben unsere Truppen am 4. Mai an der Küste der Chrenaika
gegen die ägyptische Grcn-w hin auf dem Seewege Marsa
Moresa und von dort auf dem Landwege am 8. Mai den Hafen
von Bardia besetzt. Beides sind Zentren für die Ver-
pflegungfeindlicherUnterseebooteundfürden
Schmuggel nach dem Innern . An Bord der die Transporte
geleitenden Schiffe befand sich Said Hillal, ein Bruder des
Scheiks der S e n u s s i , mit einem der bedeutendsten Häupt¬
linge derMarmarica, welche sich der Expedition aus freien
Stücken angeschlossen hatten. Die Besetzung der beiden Ort¬
schaften, die sich in dem Gebiet der Rebellen befinden, wurde
inmitten von mit Minen besäten Gewässern durchgeführt
und ohne Zwischenfall zu Wasser und zu Lande bewerkstelligt.

Oie Ereignisse auf dem Valkan.
Ein Kronrat in Athen.

Berlin, 12. Mai. Verschiedene Blätter lassen sich au?
Athen melden, daß unter dem Vorsitz des Königs ein Kronrat
abgehalten wurde, an dem auch der Generalstabschef teil-
vahm. Nach dem Kronrat habe der Ministerpräsident eine
einstündige Besprechung mit dem rumänischen  Gesandten
gehabt.

Der französische Gesandte bei König
Konstantin.

IV. T.-B. Paris , 12. Mai. (Nichtamtlich.) Der „Temps"
meldet aus Athen: Der König hat den französischen Gesandten
zu einer Unterredung  empfangen.

Das Ergebnis der rumänischen Anleihe.
Berlin, 12. Mai. (Zens. Bln.) Wie aus Bukarest ge¬

neidet wird, ist bei der inneren Anleihe Rumäniens ans ein
Zeichnungsergebnis von über 300 Millionen Lei mit Sicher,
heit zu rechnen.

Oer Krieg gegen Vortugal.
Ein Aufstand in Lissabon.

Budapest, 12. Mai. „Az Est" veröffentlicht ein Tele¬
gramm aus Granada, wonach in Lissabon ein Aufftand ausge-
l rochen sei und das A r s e n a l in Flammen stehen soll. Ein
Teil der Truppen beteilige sich an der Revolte.

Oer Krieg der Türkei.
Lownshend in Konstantinopel interniert.

Berlin, 12. Mai. Das „B. T." meldet aus Wien: Gene-
ral Townshend  wird mit seinem Adjutanten und mehre¬
ren englischen Offizieren nach Konstantinopel gebracht. Er.
hat Bagdad  bereits verlassen. '

Ein Anschlag auf den österreichisch-
ungarischen Gesandten in Teheran.

W. T.-B. Petersburg. 12. Mai. (Nichtamtlich.) Die
Petersburger Telegraphenagentur meldet. aus Teheran:
Der türkische Untertan Djemal - Bei  hat einen Anschlag
auf den österreichisch-ungarischen Gesandten Logothetti
verübt. Der Gesandte ist nicht verletzt worden.

Oer Krieg über § ee.
Nachklang zum Freiheitskamps der Buren.

26 Verhaftete wieder in Freiheit gesetzt.
W. T.-B. Kapstadt, 12. Mai. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Reuter meldet: Heute sind 26 Buren, die am Aufstand be¬
teiligt gewesen waren, wieder in Freiheit gesetzt worden, dar¬
unter General Müller, Piet Grobler, van Broekhuizen und
van Resburg. 22 Aufständische befinden sich noch im dte-
fängnis, darunter General Kemp und Wessels.

Die Neutralen.
Freilassung eines Teiles der Besatzung des

eeL 20".
W. T.-B. Christiania, 12. Mai. (Nichtamtlich. Norwegi¬

sches Telegraphenbureau.) Sechs Mann  von der Besatzung
des Luftschiffs „L 20" sind freigegeben  worden . Wegen
des Fehlens besonderer völkerrechtlicher Bestimmungen für
die Luftschiffe haben die norwegischen Behörden es als ihre
Pflicht betrachtet, den Regeln für die Schiffbrüchigen
von Kriegsschiffen kriegführender Staaten in Übereinstim¬
mung mit dem Standpunkt zu folgen, den sie bei früherem
Gelegenheiten während des Kriegs gegenüber den Engländern
eingenommen hatten. Von den Dampfern „Weimar" und
„Jndia" haben sie daher diejenigen Mannschaften frei¬
gegeben, welche gerettet in privaten Fahrzeugen an Land ge-
führt wurden.

Ein neues Liebeswerk der Schweiz.
Unentgeltlicher Erholungsurlaub für die Krankenschwestern.

W. T.-B. Bern, 12. Mai. (Nichtamtlich.) Zugunsten der
Krankenpflegerinnen in den Armeen der kriegführenden
Staaten ist in der Schweiz ein neues Liebeswerk begründet
worden, dem Bundesrat Hofmann  und seine Gemahlin
sowie Nationalrat A do x ihre Schutzarbeitleiben. Es han¬
delt sich um einen unentgeltlichenErholungsurlaub der in den
Armeen der kriegführendenStaaten beschäftigten Kranken¬
schwestern in der Schweiz während des kommenden Sommers.
Ein von Nationalrat Seiler (Zermatt) privatim unternom¬
mener Versuch hat letztes Jahr so befriedigende Erfolge ge¬
habt, daß das Werk nunmehr auf breiter Grundlage mit
Hilfe schweizerischer Hotelunternehmungen organisiert wer¬
den soll.

Metallbeschlagnahme in der Schweiz.
W. T.-B. Bern, 12. Mai. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Wie die Schweizerische Depeschenagenturvernimmt, hat der
Bundesrat sämtliche Metallhändler davon benachrichtigt, daß
über die bei ihnen befindlichen Metallbestände nicht weiter
verfugt werden darf, da diese beschlagnahmt- worden sind.
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3um bevorstehenden Rücktritt
Vr. Delbrücks.

Sr . Berlin, 12. Mai . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .) Die
„Deutsche Tageszeitung" schreibt: In einigen Blättern war vor
wenigen Tagen das Gerücht verbreitet, daß der Staatssekretär des
Innern nach längerem Urlaub wieder erkrankt, nicht mehr in sein
Anrt zurückkehren werde. Wir haben damals diesem Gerückt keine
Beachtung geschenkt, halten es aber für rnöglich,  daß es den Tat-
sachen entspricht. Daß, wie gestern verlautete, der Staatssekretär
bereits sein Abschiedsgesuch eingereicht  habe , wissen
wir nicht. Wir lassen es auch sür vollkommen dahingestellt, sollte
Herr Dr. Delbrück wirklich aus seinem Amte scheiden, so würden
Gesundheitsrücksichten  für diesen Entschluß bestimmend
gewesen sein. Dr. Delbrück ist tatsächlich krank,  und es
liegt aus der Hand, daß ein Posten, wie der seinige, gerade in dieser
Zeit an die Gesundheit seines Trägers große Anforde,
r un gen  stellt . Gerüchtweiseverlautet, daß zu seinem Nachfolger
der Staatssekretär für Elsaß-Lothringen, Graf v. Rödern,  aus-
crsehen sei. Auch dieses Gerücht verzeichnen wir lediglich als
solches, ohne irgendwelche Gewähr für seine Richtigkeit zu über-
nehmen.

Der Vorschlag einer Einführung einer
Reichskopfmenge für Fleisch.

Eine Fleischnotdebatte in der Berliner Stadtverordnete « .
Versammlung.

Berlin , 12. Mai . Die gestrige Sitzung der Berliner
Stadtverordnetenversammlung war einer eingehenden Fleisch¬
notdebatte gewidmet . Stadtrat Berndt  legte die Ursachen
dar, die zu den Mitzständen geführt haben , die der Stadtver¬
ordnete Wurm  in einstündlger Rede im einzelnen darlegte.
Stadtrat Berndt sagte , die Ursache liege im wesentlichen in
dem Versagen der behördlichen Viehhandels¬
verbände.  Wenn diese Verbände zum Beispiel in etwa
drei Wochen 40 080 Stück Schweine weniger  geliefert
haben , als sie verpflichtet waren , so müsse man dieses Ver¬
sagen als einen der ärgsten Mißstände bezeichnen . Es sei
durchaus nicht unpartriotisch,  diese Mißstände
öffentlich  zu erörtern , denn es handele sich nicht darum,
daß wir kein Vieh  haben , sondern nur darum , daß die be¬
stehende staatliche Organisation  bis jetzt nicht
imstande sei, das vorhandene Vieh über das Land gleichmäßig
und gereckt zu verteilen . Oberbürgermeister Wermuth
legte dar, welche Schritte der Magistrat noch weiter unter-
uebmen werde , um zu helfen , soweit die Macht der Stadtver¬
waltung nur irgend reiche. Eine wirkliche Verbesserung werde
nur zu erreichen sein , wenn das Reich sich entschließe , für
jeden Deutschen  eine einheitliche und gleichmäßige
F l ei schmen ge festzusetzen. Wenn, wie wir lebhaft hoffen,
die nächste Zeit uns weitere kräftige Maßnahmen auf dem
Gebiete der Nahrungsmrttelversorgung bringen werde , so sei
die erste und schleunigste die Einführung einer
Reichskopfmenge  für Fleisch . Nur dann würde volle
Beruhigung auf diesem Gebiete eintreten.

Die Vereinfachung der Speisekarte.
Berlin , 12. Mai . (Zens . Bln .) Die für gestern nach dem

Reichsamt des Innern einberufene Besprechung mit den In¬
teressenten wegen einer Vereinfachung der Speisekarte ist
vertagt  worden . Sie soll erst am kommenden Dienstag
stattftnden.
Verhandlungen über eine Reichsvermögens¬

steuer.
Berlin , 12. Mai . Wie das „Berl . Tagebl ." erfährt , ist

unter den Parteiführern  im Reichstage erwogen wor¬
den, ob es sich nicht empfehle , an Stelle der im Ausschuß bean¬
tragten Erhebung einer neuen Mehrbeitragsrate einmalig
eine Reichsvermögenssteuer einzuführen , die nÄben der
Kriegsgewinnsteuer  und neben der neuen Besitzzu-
wachssteuec erhoben werden soll. Die Verhandlungen seien
noch nickt abgeschlossen, indessen bestehe Aussicht auf eine
Einigung.

Kandiszucker.
W . T .-B . Berlin. 11. Mai . (Amtlich.) Gegenüber mehrfach

hervorgetretenen Zweifeln  wird daraus hingewiesen, daß
Kandiszucker unter die Verordnung voni 10. April 1916 über den
Verkehr mit Verbrauchszucker  fällt . Insbesondere unter¬
liegt daher der Verbrauch von Kandiszucker der Regelung durch die
Konimunalverbände.  Soweit diese vorgeschrieLenhaben,
daß Zucker an Verbraucher nur gegen Zuckerkarte abgegeben werden
darf, gilt diese Borschrist auch sür Kandiszucker. Ferner findet die
Bestimmung, nach welcher die Kommunalverbände Höchstpreise für
den Verkauf von Zucker an die Verbraucher festzusetzen haben, auch
auf Kandiszucker Anwendung.

Verbot des Bestreichens der Brote mit £>!.
W - T.-B. Berlin, 12. Mai . (Nichtamtlich.) Von dem Kriegs¬

ausschuß für Öl und Fette wird uns mitgeteilt:
Durch die Bundesratsverordimng vom 1. Mar 1916 tst verboten,

in den gewerblichen Betrieben die Brotlaibe vor dem Ausbacken
mit Fett zu bestreichen. Die Maßregel wurde notwendig, wert
immer noch in einzelnen Teilen Deutschlands die Brotlaibe vor dem
Einschieben in den Backofen des besseren Aussehens wegen mit öl
oder Fett bestrichen wurden und auf diese Weise kostbare R»h-
niaterialien, die dem Volke zu Genußzweckcn anderweitig zugangig
gemacht werden konnten, nutzlos verloren gingen. Bereits vorher war
in den meisten Gegenden Deutschlands das Bestreichen der Brotlaibe
mit Öl nicht mehr üblich. Die Trennung untereinander und auch
von dem Backblech erfolgte meist mit sogenanntem Streumehl, das
in Deutschland von den verschiedensten Fabriken in einwandfreier
Qualität in den Handel gebracht wird. Die sämtlichen Militär-
und Marinebehörden haben schon seit Kriegsbeginn die Verwendung
von Öl und Fetten zum Bestreichen der Brotlaibe verboten. Die
Bevölkerung, die bisher gewohnt war, Brot zu erhalten, das durch
äußere Verwendung von Öl und Fett ein glänzendes Aussehen hatte,
wird daher darauf aufmerksamgemacht, daß die Verwendung
von Streumehl  durchaus sachgemäß ist, und daß die notwendig
gewordene Änderung in dem Backprozeß berücksichtigt werden muß.
— Nach den neuen Gesetzesbestimmungen dürfen Bäcker Brote, die in
der bisherigen Weise gebacken waren, nicht mehr her st eilen
und verkaufen.

Die Heulieferungen fürs Heer.
W - T .-B . Berlin. 11. Mai . (Amtlich.) Der Bundesrat hat

in der heutigen Sitzung eine Verordnung erlassen, durch welche den
Bundesstaaten die Verpflichtung zur ratenweisen Lieferung von
500 090 Tonnen Heu und 700 000 Tonnen Stroh
für das Heer in der Zeit vom 15. Mai dis 15. August d. I . aufer-
legt wird. Auf diese Mengen soll angerechnetwerden, was an Heu
und Stroh nach der Bestandsaufnahmevom 15. März für d,e Heeres-
Verwaltungen beigetrieben wurde, und was an Heu auf Grund des
Bundesratsbeschlussesvom 28. Februar d. I . bereits geliefert wurde
oder noch zu liefern ist. Der Reichskanzler hat die zu liefernden
Mengen auf die Bundesstaaten unter Zugrundelegung des. Ergeb-
nisses der Bestandzausnahme vom 15. März und unter Beruckstch-
tigung des vorhandenen Großviehs (Pferde und Rinder) zu der-
keilen. Die Bundesstaaten sollen die auf sie entfallenden Mengen
aus die Lieferungsverbändeuntervertetlen, die ihrerseits wieder d,e
Gemeinden heranzieben können. Den Gemeinden ist die Befugnis
gegeben, Heu und Stroh nach Art der Landlieferung zwangsweise
in Anspruch zu nehmen.

Zu den Höchstpreisen für Düngemittel.
W T.-B. Berlin, 11. Mai . (Amtlich.) Der Bundesrat hat

heute eine Bekanntmachungerlassen, nach welcher bie §§ 2 bis 5 der
Verordnung, betreffend die Einwirkung von Höchstpreisen auf
laufende Verträge vom 11. November 1915, auf Vertrage über die
Lieferung von künstlichen Düngemitteln entsprechendeAnwendung
finden. Bisher konnten Händler, die laufende Vertrage mit den
Herstellern nach der einen und mit den Verbrauchern nach der
anderen Seite abgeschlossen hatten, die beide über dem Höchstpreis
lagen, von dem Verbraucher nur den Höchstpreis fordern, mußten
dagegen dem Hersteller den höheren Vertragspreis weiterzahlen.
Dieser Unbilligkeit wurde durch die Verordnung ein Ende gemacht.
Die erwähnten Paragraphen der Bekanntmachungvom 11. Novem¬
ber 1915 ermöglichendie Anrufung eines Schiedsgerichtes, das nach
kreiem Ermessen entscheidet, auch für Verträge, die nicht mit einem
Verbraucher abgeschlossen sind. Auf Verträge, die nach dem
11 Januar , dem Tage des Inkrafttretens der geltenden Verbraucher-
Höchstpreise, sür künstlicheDüngemittel abgeschlossenwurden oder
bei welchen die Lieferung vor dem 13. Mai 1916 erfolgt, erstreckt

'sich das durch die vorliegende Bekanntmachunggewährte Zugeständ.
nis nicht Auch bei Verträgen mit Verbrauchern, die bisher sich
automatisch nach dem Höchstpreis gerichtet habest, tritt jetzt im
Streitfälle das Schiedsgerichtin Tätigkeit.

Zur Beschaffung von Lektüre für kriegs-
gefangene Deutsche.

W . T.-B. Berlin , 11. Mai . (Nichtamtlich .) Der Aus¬
schuß zur Versendung von Liebesgaben an kriegsgefangene
deutsche Akademiker  und zur Errichtung von Lager-
büchereien  für Kriegsgefangene in Feindesland hielt
gestern nachmittag eine Sitzung ab, welcher unter anderem
die Ehrenvorsitzende des Ausschusses , die Kronprinzessin , Kul¬
tusminister v. Trott zu Solz und der dänische Gesandte bei¬
wohnten . Der Rektor der Universität v. Wilamowitz-
Moellendorff führte aus , am schwierigsten sei die Arbeit in
Rußland . Hier könne Dänemark nicht genug gedankt werden.
Für unsere Leute in England werde durch Hollands Vermitt¬
lung jetzt Ähnliches geschehen können . Die akademischen deut¬
schen Gefangenen -in Frankreich würden seitens der Universi-
tät Leipzig durch Vermittlung der Schweiz versorgt . Die ent¬
sprechenden Bestrebungen in Österreich-Ungarn gingen mit
den unserigen nach Möglichkeit Hand in Hand . Der Ge¬
schäftsführer des Ausschusses Dr . Niedermeper berichtete des
näheren über die bisherige Tätigkeit des Ausschusses und gab
den Kassenbericht. Er rühmte die hilfsbereite vermittelnde
Tätigkeit der neutralen Staaten . Romane würden nicht ver¬

langt , sondern fast nur fachwissenschaftliche Literatur . Der
dänische Gesandte führte aus , daß er mit der größten Freude
Kenntnis von den Bestrebungen des Ausschusses genommen
habe, die so vielen Erfolg versprechen würden , daß er ferner
Regierung weiter darüber berichten und alles tun werde,
was er könne, um diese Arbeit zu fördern.

Deutscher Reichstag.
Eine neue Liebknechtdebntte.

(Von unserer Berliner Abteilung .) -
L. Berlin , 12. Mai . (Eigene , Meldung .) Unser

^efensivibündnis  mit «der Türkei beschäftigte zu
Beginn der heutigen Sitzung den Reichstag. Die klerne
Anfrage des Dr . Herzfeld sollte der jetzt viel kritisier-
ftn G eh ermdiplomatte  die Antwort nicht schul¬
dig bleiben. UntevstaatAsekretär Zr mm ermann  er¬
klärte , daß die vor der Ratifizierung stehenden Vertrage
frer volin VierveröQNld nicht für mündig $e(fyalterten
Türkei Ausübung der Oberhoheitsrechte, insbesondere
im Konsulavwefeu, zuerkenne. Der Reichstag wird sie
zu überprüfen haben. . r . 0 . „

Unerwartet kam die neue schier endlose Lieb¬
knecht  d eba tt  e. Die sozialdemokrafische Arberts-
Gemeinschaft scheint jeden Anlaß — diesmal war es der
Etat für den Reichstag — benützen zu wollen, um für
ibren geheimen Liebling für fortdauernde
Reklame  zu sorgen. Da es sich um geschickt ktwu.su-
lierte Kritik des Präsidenten Kaempf  handelte , sah
man an seiner Stelle den gemütvoll ironischen Vize¬
präsidenten Dove  aut dem erhöhten Sessel. Der An¬
trag Bern st ein,  dessen erster Teil gegen die Beein-
flussung der PartamentsberichterstattunL.
im zweiten gegen die gewaltsame Erschwerung der par-
laimentariischen Redefreiheit gerichtet war , gestattete dem
Abgeordneten Ledeöonr (sog . Arbeitsgem .) die Vor¬
gänge in der Skandajlsiyung vom 8. v. M . nochmals mit
Behagen auszumal -en. Mit recht hohl klingendem
Pathos , was den frühzeitigen Abschied des Exschau-
schausptelers von der Bühne begreiflich machte, wandte
er sich an die Pressetribüne , als ob es dort gelte, Kulissen
niederzureißen und rief : Sie dürfen es nicht mit Ihrer
Ehre vereinbaren , daß man Ihnen eine unwahre Be-
richterstattung zumutet . — Die deutsche Presse bedarf
nicht  der Ermahnungen des Abgeordneten Led-ckours.
Gewiß , sie hatte das Verfahren , das man ihr gegenüber
an jenem 8. April einschilug. nicht für richtig gehalten
und ihren Widerspruch dort vorgebracht, wo er vorge¬
bracht werden mußte. Die Berichterstattung über den
Vorgang am 8. April , wo Dr . Liebknecht es mit seinen
Schmähungen gegen das eigene Land  und
gegen die finanziellen Anstrengungen soweit getrieben
hatte , »daß vielen Wgeordneten die Geduld riß,
würde , wenn man sie in vollem Umfang und wahrheits-
gemäß zugelassen hätte , nicht nur nicht geschadet, sondern
genützt halben. Das deutsche Volk und auch das feind-
liche Ausland hätte erfahren  dürfen , bis zu Weil¬
chen ebenso traurigen wie lächerlichen  Äuße-
rungen ein vereinzelter Mann sich verstieg und welches
wiederum einmütige Echo des Zornes  er bei
der Volksvertretung gefunden hätte . Es durfte heute
gesagt werden, daß -die militärische Zensurbehövde da-
mals kein  Verbot erließ, sondern nur den Wunsch des
Reichstagspräsidenten weitergad , außer dem gekürzten
offiziellen Bericht nichts zu veröffentlichen. Die
Pressevertretung braucht aber den Zwischenfall nicht
tragisch zu nehmen. Im parlamentarischsten Lande der
Welt, in der französischen Republik, hat der Präsident
stets das Recht, zu verfügen, daß gewisse Stellen einer
Rede öder Zwischenrufe nicht im offiziellen Bericht an¬
geführt werden. Und Präsident Deschanel hat seit
Kriegsbeginn nicht einmal , sondern zwanzigmal mit
Hilfe der Zensur unbequeme Zielten der freien Parla¬
mentsberichterstattung unterdrücken lassen. Es handelt
sich also nur um die Oppvrtunrtätsfvage , ob der Zwi>
schensall Liebknecht gar zu geheim behandelt werden
muß . Bon diesem Standpunkt aus beleuchtete auch
namens der sozialdemokratischenMehrheit der Abgeord¬
nete Scheidemann  den Verlauf . Er tat es freilich

Krirgsbriefe aus dem Osten.
Der Sturmangriff am Naror ;-Ser.

Von unserm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.
II.

Am Narocz -See , 2. Mai.

Die Lage war nun gegen Ende des Monats April so, daß
die Russen den kleinen , schmalen Geländegewinn , den sie als
einzigen Erfolg eines gewaltigen Einsatzes von Menschen
und Munition als einzige Frucht für ungeheure blutige Ver-
lüfte aufzeigen konnten , daß sie dies gewonnene Gelände , in
dem vormals unsere Artilleriebeobachtung vor allem sich ein¬
genistet hatte , mit schnellen Mitteln ausbauten . Sie schufen
Sandsackstellungen von ziemlicher Stärke , sie legten spanische
Reiter und Drahthindernisse , die schnell und leicht auf eiser¬
nen Trägern in den Boden geschraubt werden konnten . Bei
dem zunehmenden Austrocknen der sumpfigen Stellen , bei
dem Zurückbiegen unserer Stellungen am Ladischki-Bruch,
konnte das nicht gerade als gut empfunden werden . Der
Gegenstoß wurde vorbereitet.

Die Artillerie schoß sich ein . Munition wurde in riesi¬
gen Mengen bereitgestellt . Die Hellen, sonnigen Frühlings¬
tage waren der Artillerie günstig , man brauchte sich mit dem
Einschießen nicht zu übereilen . Am 28. April war man be¬
reit zum Sturm . Es ist in diesen Tagen schon um 3 Uhr
morgens hell. Die Artillerie tastete an , begann bald das
Wirkungsschießen , verlegte das Feuer von den vorderen in
die Hinteren russischen Linien . Die Russen verstärkten die
erste Linie , warfen neue Truppen in den Kampftaum . Unsere
Artillerie arbeitete wie eine höllische Maschine . Sobald die
Gräben besetzt waren , begann um 9 Uhr 30 Min . das Trom¬
melfeuer . Mehr als 40 Granaten durchheulten in jeder
Sekunde die Luft auf die Linien von etwa 5 Kilometer Länge.
Der russische Bericht mag wohl mit Recht pon dem „Orkan
des deutschen Artilleriefeuers " sprechen. Um 10 Uhr sprang
die Infanterie auf der ganzen Linie zum Sturmangriff auf.
4Minuten nach 10 Uhr kamen die Meldungen , daß die ersten

russischen Vorstellungen genommen seien . An vielen Stellen
wurden die russischen Linien einfach hintereinander über¬
rannt . Die von der Artillerie Verschonten hoben die Hände
hoch, unsere Sturmlinie ging durch die Reihe durch, und hin¬
ter dem genommenen Graben sammelten sich die Gefangenen
zu Trupps , die immer mehr anschwollen.

An manchen Stellen wurde wütend gekämpft . Südlich der
Friemelhöhe arbeitete ein russisches Maschinengewehr , das
die Kanonade überstanden hatte . Ein Leutnant sprang dar¬
auf zu, erhielt elf Schüsse, bekam das Gewehr und sank erst
dann vor Schwäche überwältigt zusammen.

Dicht am Narocz -See , bei Gut Augustow , schlich sich eine
Abteilung in dem Gestrüpp am Seeufer während unseres
Sturmschießens in die Flanke der Russen , die natürlich un¬
ter dem Granathagel keine Beobachtung hatten . Als der
Sturm begann , sahen sich die Russen sofort von der Seite
angegriffen und hoben sofort die Hände.

Vier russische Stellungen wurden so hintereinander durch¬
stoßen. Schon um 10 Uhr 35 Min . war jedes von uns im
März aufgegebene Stückchen Gelände wieder in unserem Be¬
sitz, und um 10 Uhr 50 Min . war die frühere russische Haupt¬
linie erstürmt . Die Truppen waren kaum zu halten . Bade¬
ner , Westpreußen , Pommern , Thüringer wetteiferten im Vor¬
wärtskommen . „Es hätte noch gute Weile so weitergehen
dürfen ", sagte mir ein Jäger , „wir waren so gut im Zuge ."

Sie waren gut im Zug . Hinter der russischen Stellung,
südöstlich der Friemelhöhe , liegt der Hügel 200,9 , auf dem sich
die russische Artilleriebeobachtung eingebaut hatte . Im wüten¬
den Bajonettangriff wurde die Höhe gestürmt . Um 7 Uhr
abends war den Russen auch dieser beherrschende Punkt ent¬
rissen. Über Sanarotscha hinaus stieß die Truppe selbständig
vor, man hatte Mühe , sie den festgesetzten Rahmen des Un¬
ternehmens nicht allzu sehr überschreiten zu lassen.

Hinter der Höhe 200,9 standen die russischen Batterien.
Als am Abend die Linie zum Festsetzen kam, standen 10 russi¬
sche Geschütze 200 Meter vor unseren Linien . Sie waren
bis über die Achsen im Kot festgesunken ; es gelang noch am
selben Abend, ein Geschütz zurückzubringen . Dann , gegen

2 Uhr nachts , setzte der russische Gegenangriff vom Dorf
Stachowsy aus gegen 200,9 und Sanarotscha ein . Die
Artillerie schlug furchtbare Verluste in die Stürmenden —
eine grauenhafte Vorstellung solcher russischen Sturmverluste
bekam ich gestern auf dem Gelände vor der Friemelhöhe , das
tatsächlich mit russischen Leichen so dicht besät ist, daß alle
paar Meter sich die Reste menschlicher Körper zu Knäueln
häufen —, die Maschinengewehre und das Jnfanteriefeuer
tat den Rest. Der Angriff brach zusammen , ein zweiter An-
griff bei aufkommender Helligkeit mit Artillerteunterstützung
kam in dem Sperrfeuer unserer Batterien gar nicht mehr
zur Entwicklung . DaS 5. russische Korps war zum zweitenmal
zermürbt , zerschlagen, für längere Zeit erledigt . Zwei russi¬
sche Regimenter wurden vollständig aufgerieben oder gefan¬
gen ; unter den gefangenen Stabsoffizieren befanden sich ;
zwei Regimentskommandeure . Nach allem , was ich sah, j
müssen dabei die blutigen russischen Verluste noch sehr viel
stärker als die an Gefangenen gewesen sein.

Nach diesem nächtlichen Versuch, die verlorene Stellung
wiederzugewinnen , begnügte sich der erschöpfte und geschlagene
Feiird mit Artillerieeinwirkung , blieb so zerbrochen, daß er
unsere schneidige Unternehmung der nächsten Nacht weder
ernstlich hindern konnte oder wollte . Von den noch zwischen ]
den Linien stehenden neuen Geschützen holten wir vier in,
unsere Stellung , machten die anderen unbrauchbar . Es ist,
keine leichte Arbeit für die Thüringer gewesen , die vier Ge - s
schütze durch den schweren Boden zurückzuschleifen, aber es ge- )
lang vollständig . So blieben als Siegesbeute des Frühlings¬
sturms : 5683 Gefangene , 5 Geschütze, 29 Maschinengewehre , ^
10 Minenwerfer und ein sehr reichliches Material , das über - )
all schon sorgfältig gesammelt wird.

Das Ziel der russischen März -Offensive war Wilna . Die
alte Geschichte. Das Ziel wurde erreicht. Nur aus Sturm - 1
wellen wurde sacht fließendes Wasser. Der braune Strom
der russischen Gefangenen strömte durch die Straßen der
Hauptstadt Litauens . Das deutsche Ende eines russische»
groß angelegten Planes ! (Zens . Bln .)

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.



Nr. SS3. Samstag , 13 . Mai 1916. Wiesbadener TtrgbLatt»
<&a schöwsävberrschfiiir Liebknecht und schiwarzfärlbend für
den Wgeoridneten Hudrich,  der Lieidknecht sein
Manuskript wegritz,  unH für den Abgeordnete
Dr . M ü 11 e r - M e i n i n g e n, der den aus der
Sitzung Ausgeschlossenen etwas unsanft anfassen wollte.
Deshalb erinnerte Dr . Lieschs ng (Valksp .) daran , bis
M wekhöm Grade Liebknecht die Ordnung des Hauses
gestört und während der so hoch b̂edeutsamen Kanzler-
rede das Vaterland beschrmpft  habe . Unter
deni Betsall der grotzen Mehrheit des Hauses sagte der
Redner , man verstehe es. wenn schlietzlich nianchem Ab
geordneten der Geduldsaden gerissen sei. Er zeigte
auch, mit welcher stoischen  Ruhe Präsident Kaempf
den sich immer wieder vovdränqenden Dr . Liebknecht ge-
schäftsordnungsmäßig zu Worte kommen liefe, bis er
die an ihn selbst gerichtete Beleidigung „Sie be¬
gehen eine Infamie " mit dem Ausschluß  aus
der Sitzung beantwortete.

Abgeordneter Liesching hatte recht. Zu einer Er
plosion des Unwillens gegen Liebknecht mutzte es
fcrmnten. Die Ablehnung des Antrages Bernstein war
selbstverständlich. Gegen den zweiten Teil stimmten
auch die Sozialdemokraten . Niemand aber wird im
Hause behaupten können, inr Reichstag werde die
Minderheit mundtot gsrnacht.

Den A bf chI u tz der Sitzung mochte die Verweisung
der Vereinsgesetznov eile  cm den Ausschutz,
nachdem Büchner (soz . Arbeitsgom.) sie unzureichend,
Freiherr Hehl zu Herrnsheim lwW -lib.) sie staats
gefährlich genannt und Ministerialdirektor Dr . Le
waldt  wohlwollend auf die schon beftchenden sozial-
ldemokratrschen Jugend -, Turn - -und Gesangvereine ver¬
wiesen hatte . Ganz links und ganz rechts lächelte
man, doch aus verschiedenen  Gründen über diese
zcitgemätze Wandlung des Re -gi e ru ng s stand-
punktes.

*

Sitzungsbericht.
(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".)

^ # Berlin , 12. Mai.
Am Bundesratstisch : Dr . Zimmermann , Dr . Lewald u. a.
Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung um

3 Uhr 15 Minuten.
Die Anfrage über das deutsch-türkische

Bündnis.
Abg. Herzfeld lSoz . A.-G.) fragt nach dem Inhalt des

zwischen Deutschland , Österreich - Ungarn und der
Türkei  abgeschlossenen Bündnisses,  von dem bei dem
Bankett der Jungtürken zu Ehren der deutschen Parlamen¬
tarier Kenntnis gegeben worden sei und das seit 4 Monaten
bestehen soll. Der Abgeordnete fragt , welchen Inhalt
dieser Vertrag habe und ob der Reichskanzler dem Reichstag
vor der Ratifizierung davon Kenntnis geben werde.

Unterstaatssekretär Dr . Zimmrrmann : Es handelt sich
bei dem erwähnten Vertrage um das Defensivbünd-
n i s mit der Türkei , das nach Ausbruch  des Krieges ab¬
geschlossen und alsdann ratifiziert worden ist. Über seinen
Inhalt , der nach den Bestimmungen des Vertrages geheim
zu halten ist, können Einzelheiten zurzeit nicht mitgeteilt
werden. Sodann hat der türkische Minister des Äußern eine
Reihe von Verträgen erwähnt , die dem Abschluß nahe sind.
Es handelt sich da um einen Konsularvertrag,  einen
Rechtsschutz und Rechtshilfevertrag  und einen
Niederlassungsvertrag.  Alle Verträge bilden ein
einheitliches Rechtsshstem. Es versteht sich von selbst, daß
dieses neue Rechtssystem nicht ohne Zustimmung der gesetz¬
geberischen Körperschaften zur Geltung kommen kann. Die
Verträge werden dem Reichstag  zur verfassungsmäßigen
Genehmigung vorgelegt werden.

Darauf tritt das Haus in die zweite Lesung des Etats
ein, und zwar zum

Etat des Reichstags.
Vizepräsident Dove teilt mit , daß ein Antrag Bern¬

stein (Soz . A.-G.) vorliegt, betreffend künftige Verhinde¬
rung einer Zensur  der Reichstagsberichte und betreffend
Sicherung der Redefreiheit  im Reichstag, über die
Zulässigkeit des Antrages , der als Kritik des Präsidenten auf¬
gefaßt werden könnte, lasse sich streiten . Der Antrag wird
aber zugelassen. Ein Präjudizfall soll dadurch aber nicht ge¬
schaffen werden.

Vizepräsident Dr . Paasche gibt als Berichterstatter der
Kommission einen Überblick über die Verhandlungen des Aus¬
schusses. Von einer Zensur der Reichstagsberichterstattung
sei keine Rede. Das Präsidium habe der Presse nur den
Wunsch ausgedrückt, an Stelle eines ausführlichen Berichtes
über die Zwischenfälle  bei der Rede des Abg. Dr.
Liebknecht  nur den kurzen vereinbarten Bericht zu ver¬
breiten , da durch einen ausführlichen Bericht das Ansehen
des Reichstags sicher im In - und Ausland gefährdet werden
würde. Um eine Zensurmaßnahme  handle es sich
nicht. Was den übrigen Teil des vorliegenden Antrages an¬
belangt , so hat der Präsident es a b g e l e h n t , sich auf eine
Erörterung seines Verh iltens am 8. April einlassen zu wollen.
So lange er das Amt auf Grund des Vertrauens des Hauses
führt , wird er es so führen , wie es seine Pflicht dem Vater¬
lande gegenüber erfordert.

Ak»L. Ledebonr (Soz . A.-G.) : Eine Kritik  des Präsi-
deirten ist kaum zu umgehen. Auch die Worte des Bericht-
erstatters können als eine solche aufgefaßt werden. (Glocke
des Präsidenten . — Vizepräsident Dove: Hätte ich aus den
Worten des Berichterstatters eine Kritik des Präsidenten her-
ausgehört , so hätte ich diese gerügt . — Heiterkeit .) Aufgabe
des Präsidenten ist, den Schutz der Redefreiheit  der
Abgeordneten und die wahrheitsgetreue Berichterstattung zu
sichern. Letztere ist der Lebensodem des Parlaments ; sonst
erstickt es wie in einem luftleeren Raume . Die schönste Auf¬
gabe des Präsidenten ist der Schutz der Minorität,
auch wenn diese aus nur einem Abgeordneten besteht. Redner
schildert sodann die bekannten Vorgänge während der Rede
Liebknechts am 8. April . Der Präsident hat dabei mehr bei
den übrigen Abgeordneten für Ruhe zu sorgen gehabt als bei
dem Abg. Liebknecht. Gewalttätigkeiten entehren jedes Parla¬
ment . (Zwischenrufe.) Solcbe papageienhaften Zurufe-
(Glocke. — Vizepräsident Dove: Ich rufe Sie wegen dieser
Äußerung zur Ordnung .) Wäre die Vorschrift der Geschäfts¬
ordnung voll zur Anwendung gekommen, so wären die Ge¬
walttätigkeiten unmöglich  gewesen , da der Platz um den
Redner frei  bleiben mutz. Was den zweiten Teil unseres

Morgeu-Äusgabe . Erstes Blatt.
Antrages anbelangt , so hat nach der Sitzung am 8. April eine
Besprechung im Zimmer des Präsidenten stattgefunden , an
der mehrere Abgeordnete, Staatssekretär Helfferich und auch
ein Vertreter des Oberkommandos in den Marken terlnahmen.
(Hört ! Hört !) Dieser hat es abgelchnt,  dtzn Bericht zu
verbieten . Er kannte da? Parlamentsrecht und hütete sich,
dieses beiße Eisen anzufassen. Durch die Verbreitung des
verstümmelten Berichtes durch das Wolffsche Telegraphen
Burean wurde der Glaube hervorgerufen , daß die Zensurbe¬
hörden dahinter stehen. (Abg. Oertel : Nein !) Ein Teil de:
Presse hat doch den ausführlichen Bericht gebracht und so
hat das Ausland  davon Kenntnis bekommen. Der ge¬
wollte Zweck ist also nicht erreicht. Die Presse sollte sich durch
niemand beeinflussen lassen.

Abg. Scheidemann (Soz.) : Selbstverständlich treten wir
fürjcden Schutz der Parlamentsrechte  ein . Dazu
gehört namentlich die Redefreiheit und die Freiheit der Be¬
richterstattung . Wir alle bedauern die Vorkommnisse vom
8. April außerordentlich . Aber gerade jene Rede Liebknechts
hätte nicht den Anlaß zu derartigen Vorkommnissen geben
sollen. Im ganzen Hause herrschte zu große Nervosität.
Der Antrag Bernstein verlangt nichts Neues , er will nur die
Handhabung dessen, was jetzt schon in der Geschäftsordnung
steht. Eine Erweiterung der Rechte des Präsidenten halten
wir für bedenklich, da dadurch die Rechte der Mitglieder leicht
beeinträchtigt werden. Wir sprechen die Erwartung aus , daß
derartige Gewalttätigkeiten  nicht wieder Vorkommen
und daß der Präsident je>"-n Redner vor Belästigungen
schützen wird. Von dem zwe,en Teil des Antrages fürchten
wir , daß durch ihn die Rechte des Präsidenten erweitert wer¬
den, ohne die Rechte der Mitglieder zu sichern. Wir lehnen
deshalb den zweiten Teil des Antrages ab.

Abg. Liesching (Vpt.) : Die Nervosität in der Sitzung vom
8. April ist durchaus zu verstehen, da an den ganzen Tagen
vorher Dr . Liebknecht dauernd störte und auch die
9ceichskanzlerrede mit Schimpfworten auf
das Vaterland  unterbrach . (Sehr richtig!) Daraus ist die
Erregung der in seiner Nachbarschaft sitzenden Abgeordneten
wohl zu verstehen. Man konnte nach dem Beginn der Rede
schon erwarten , daß sie dem Reiche von neuem großen
Sch a d e n zufügen werde. Die Schuld ist zu suchen bei dem,
der die Szene verursacht  hat . (Sehr richtig !) Auch in
dem Wunsche an die Presse ist eine unzulässige Handlung des
Präsidenten nicht zu erblicken. Eine Zensur stellt dieser
Wunsch nicht dar . Die Presse hat eine Zensur darin auch
rächt erblickt. Ich bitte, den Antrag möglichst einstimmig
abzulehnen.

Abg. Dr . Paasche (natl .) : Der Sitzungsbericht , wie er
auf Wunsch des Präsidenten verbreitet worden ist, war durch
aus wahrheitsgetreu.  Es waren nur mehrere Zwi
schenrufe gestrichen worden. Der Antrag auf Schuh der Rede¬
freiheit ist nicht am Platze. Für uns ist es selbstverständ¬
lich,  daß die Redefreiheit geschützt wird ; des Antrages be¬
darf es nicht.

Abg. Stadthagen (Soz . A.-G.): Unser Antrag will aus¬
schließlich die Abgeordneten in ihren Rechten schützen. Der
bcrausgegebene Präsidialbericht war entstellt  und nicht
wahrheitsgemäß . Die Zensurbehörden gaben auf Anfragen
unklaren Bescheid, so daß die Presse annehmen mußte , es
handle sich um ein Verbot,  andere weitere Berichte zu
bringen . Nicht Liebknecht hat Landesverrat geübt, wohl aber
baben die Abgeordneten, die ihn durch Gewalt  am Sprechen
hinderten , Hochverrat begangen (Heiterkeit .), da sie ihn tat¬
sächlich an der .Ausübung seines Mandats gehindert haben.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Bernstein und
Dittmann (Soz. A.-G.) wird der Etat des 9teichstags ge¬
nehmigt.  Die Resolution der Soz . Arbeitsgemeinschaft
wird abgelehnt.

Darauf wird die Debatte über
die Novelle zum Vereinsgesetz

fortgesetzt.
Abg. Büchner (Soz . A.-G.) : Die Vorlage ist völlig un

zureichend.  Der Ausdruck sozial-politische Erörterungen
in Versammlungen und Vereinen ist zu dehnbar und un¬
genau . Die Regierung schätzt immer noch die Kulturarbeit
der Gewerkschaften zu niedrig ein.

Abg. Frhr . v. Hehl zu Hernsheim (natl .) : Die Ansichten
über die Bedeutung der Novelle gehen auseinander . Abg.
Legten sieht in ihr einen großen Fortschritt für die Gewerk¬
schaften. Warum schließt man denn die staatserhaltenden
Gewerbevereine von den Gesehen aus ? Unzweifelhaft wird
diese Novelle einen Kampf zwischen der Jungdeutschlandbe¬
wegung und der internationalistischen , antimilitaristischen,
sozialdemokratischen Jugendgarde verursachen. Mißverstan
den habe ich den in der Debatte mehrfach ausgesprochenen
Dank an die Gewerkschaften (Zurufe : Haben die denn
nichts geleistet?), da die Nichtorganisierten Arbeiter nicht in
den Dank einbezogen wurden und auch nicht die Industrie.
(Bravo ! rechts.)

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Es wäre deplaziert ge¬
wesen, bei dieser Spezialfrage den Generaldank für alle Be¬
rufszweige nochmals hier auszusprechen, den der Reichskanzler
schon abgestattet hat. Ich habe mich beschränkt auf das Ge¬
biet, das hier zur Debatte steht.

Abg. Frhr . v. Heyl zu Hernsheim (natl .) : Ich habe
nicht den Ministerialdirektor treffen wollen, ich habe vielmehr
allgemein, namentlich gegen die Sozialdemokratie,
gesprochen. Ich bedaure diese Novelle, da sie der Sozialdemo¬
kratie allein  Nutzen bringt.

Darauf wird die Debatte geschlossen  und diese Vor¬
lage an einem Kommission von 28 Mitgliedern verwiesen.

Darauf vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung M i t t -
w o ch 3 Uhr. Etat des Reichsschahamts, des Rechnungshofs,
des allgemeinen Pensionsfonds , des Reichseisenbahnamts,
der Reichseisenbahn, der Post- und Telegraphenverwaltung,
der Reichsdruckerei und des Reichsamts des Innern.

Schluß 7 Uhr.
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jede Waise  drei Zwanzigstel des Grundbetrages und der
Steigerungssätzc der Invalidenrente des verstorbenen Er-
nährers zu gewähren.

Aus dem Ältestenrat.
W. T.-B. Berlin , 12. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der Seniorenkonvent des Reichstags trat heute vor der
Plenarsitzung zusammen. Er beschloß, außer dem Sams¬
tag und Montag auch den Dienstag  nächster Woche
sihungsfrei  zu lassen. Der Hauptausschuß  des
Reichstags wird morgen weiter beraten . Von der Fortsetzung
dieser Verhandlungen hängt es ab, ob die Beratungen mor¬
gen ausfallen . Der Steuerausschuß nimmt am Dienstag
seine Sitzungen wieder auf.

Deutschland und Amerika.
Ein amerikanischer Völkerrechtslehrer

über die deutsche Note!
W. T.-B. New Vlorf, 12. Mai. (Nichtamtlich. Drahtbericht.'

Funkspruch von dem Vertreter des Wolffschen Bureaus : Der Völker-
rechtslehrer der Columbia-Universität. Stowell, sagt in einer Be¬
sprechung der deutschen Rote, die er in der „New York World" er¬
scheinen läßt: D-e Note bcseitigtjeden Grund sür einen
Abbruch . Zu der Sprache  der Note bemerkt er: Wir müssen
die bitteren Gesühle in Deutschland, die durch unsere unneu¬
tral « Handlungsweise  hervorgeruseu worden sind, be¬
denken, denn wir waren nicht neutral,  als wir England
erlaubten, unsere neutralen Rechte ans den Handel mit Deutschland
zu mißachten.  Wenn Deutschland sich jetzt ossen bereit erklärt,
sich dem Völkerrecht anzubcquemen, so sind die Bereinigte» Staaten
auf ihre Ehr « verpslichtet,  alle vcruünstigen Maßnahme»,
so gut sie cs können, zu treffe», um auch von den anderen  Par¬
teien eine angemessene Anerkermung ihrer Recht- zu sichern. Stowelis
Besprechung ist um so bemerkenswerter , als er gegen
Deutschland  eingenommenist.

Die Reichsversicherungsordnungsnovelle
im Reichstag.

Die Herabsetzung der Altersgrenze auf 65 Jahre beschlossen!
W. T.-B. Berlin , 12. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der 12. Ausschuß des Reichstags begann heute die Beratung
der Novelle zur Reichsversicherungsordnung. Die Grenze für
die Bezugsberechtigung  der Altersrente wurde nach
der Vorlage einstimmig auf das 6 5. Lebensjahr  fest-
gesetzt. Unter Ablehnung der sozialdemokratischen Anträge
wurde der Zentrumsantrag einstimmig angenommen , für

Unsere Versorgung mit Seefischen.
Bei der Knappheit an Fleisch  und angesichts der

empfindlich gestiegenen Preise für alle seine Gattungen
mußten sich die Blicke der Verbraucher naturgemäß in erster
Linie auf die Fische richten, die auch im Frieden der billigste
und beliebteste Ersah für Fleisch gewesen sind, und die mehr
und mehr zur Volksnahrung zu machen seit Jahren eifrige
Bestrebungen im Gange waren . Nun zeigen sich freilich auch
auf dem Fischmarkt unleugbare und nicht ohne weiteres über¬
windbare Schwierigkeiten, über deren Ursachen und Umfang
die Öffentlichkeit nur wenig unterrichtet zu sein scheint.

Der Verkehr in Süßwasserfischen fft mit wenigen Aus¬
nahmen durch Höchstpreisegeregelt. Auch hier hat sich aller¬
dings die oft beklagte Erscheinung gezeigt, daß die Süß¬
wasserfische in demselben Augenblick fast völlig vom Markt
verschwanden, wo die Höchstpreise festgesetzt wurden : die
Fischer und Fischereipächter erklären , daß insbesondere die
Preise für Hechte angesichts der erheblich gestiegenen Selbst¬
kosten zu niedrig seien, und haben darum offenbar vielfach
den Fang überhaupt eingestellt. Eine neue Regelung auf
Grund der Bundesratsverordnung vom 1. Mai , die dem
Reichskanzler die Ermächtigung zur Fesffehung von Preisen
erteilt , scheint hier unmittelbar bevorzustehen.

Schwieriger liegen die Dinge bezüglich der Seefische.
Auch hier ist, so weit inländische Fänge in Frage kommen, in
der Öffentlichkeit über Zurückhaltung und Preistreiberei ge¬
klagt worden. Hier und da sind bedauerliche Fälle auch tat¬
sächlich nachgewiesen. Bei den starken Schwankungen , die der
Preis für Seefische aber, je nach der Witterung und je nach
den unter ihrem Einfluß vermehrten oder verminderten
Fängen sowie endlich je nach den örtlichen Verhältnissen , er¬
fährt , ist hier eine einmalige und einheitliche Preisregelung
so gut wie ausgeschlossen, die Fesfftellung und Konttolle der
Preise vielmehr, wenn überhaupt , nur örtlich denkbar. Dem
Vernehmen nach steht denn auch ein Eingreifen der Landes¬
regierungen , zunächst der preußischen Refforts , zu erwarten,
sei cs durch Einsetzung von Marktkommffsionen an den wich-
ttgsten Hafenplätzen, sei es durch Syndizierung der Fischer,
Organisation der Zufuhren oder Ähnliches.

Dabei ist aber weiter zu berückfichttgen, daß der inländi¬
sche Fang zwar jetzt unter der Einwirkung des Kriegs
mannigfach beeinträchtigt ist (durch Mangel an Fahrzeugen
und Mannschaften, durch die Verteuerung der Netze und an¬
deren Geräts usw.), daß aber auch im Frieden der inländische
Fang nur einen verhältnismäßig kleinen Bruchteil des heimi¬
schen Bedarfs zu decken vermag, auch dann , wenn einmal über
besonders gewaltige Heringszüge , einen ungeheuren Bückings¬
segen usw. berichtet wird, daß vielmehr zur Deckung unseres
(jetzt ja noch gesteigerten) Bedarfs von jeher die ausländische
Zufuhr in ersterFinte in Betracht kam und auch heute noch in
Betracht kommt. Auf dem ausländiscken Markt aber haben
wir mit dem ebenso geschickten wie rücksichtslosen Wettbewerb
unserer lieben Freunde , der Engländer , zu rechnen, die auf¬
kaufen, was . überhaupt zu haben ist, gleichviel zu welchen
Preisen und selbst solche Ware, die sie weder nach den Inseln
transportieren , noch dort absetzen können, die sie also glatt
verderben lassen müssen, und die sie nur nehmen , um sie uns
wegzunehmen. Hier etwa mit Höchstpreisen' einzuschretten, ist
also von vornherein unmöglich. Dazu kommt, daß der ganze
Handel mit ausländischen Fischen im wesenüichen auf dem
sogenannten „Konsignationssystem" beruht , d. h. die ausländi¬
schen Fischhändler überlassen ihre Ware den deutschen Groß¬
händler in dem Vertrauen , daß sie sie ffir ihre Rechnung zu
den erreichbar höchsten Marktpreisen verkaufen . Wenn die¬
sem Vertrauen nicht entsprochen wird , so werden die Sen¬
dungen voraussichtlich bald aufbören . Diese Zufuhren wür¬
den wir durch irgend welche Preisregelung einfach ab¬
schneiden.

Während für die haltbareren und leichter transportier-
baren gesalzenen Fische (Heringe, Salzfische und Klippfisch)
bekanntlich ein Einfuhrmonopol zugunsten der Zentral -Ein-
kaufsgesellschaft geschaffen ist, ist für frische Seefische ein
Ausweg derart gefunden worden, daß die jeweiligen Markt¬
preise an den verschiedenen Hafenplätzen von besonderen
Kommissaren festgeflellt, der Reichsprüfungsstelle telegraphisch
übermittelt und von dieser an die in Betracht kommenden
örtlichen Prüfungsstellen weitergeleitet werden, die, unter
Berechnung gewisser Zuschläge ffir Transport und ähnliche
Spesen , dann in der Lage sind, die Kleinverkaufspreise nach¬
zuprüfen und wenigstens im Inland unberechtigte Preis-
tteibereien hintanzuhalten.
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Die Preise für Seefische sind allerdings wesentlich höher

als sie im Frieden waren , wenn sie auch in den letzten Wochen
erfreulicherweise etwas zurückgegangen sind. Das späte Früh¬
jahr und der Sommer werden voraussichtlich eher geringere
Zufuhren bedingen, ebenso wie es infolge der nachlassenden
Fänge an der dänischen und norwegischen Küste und infolge
der geringeren Haltbarkeit der frischen Fische auch im
Frieden der Fall war . Demgegenüber haben die zuständigen
Stellen die Aufgabe, uns auch weiterhin möglichst große Zu¬
fuhren zu sichern, selbst auf die Gefahr hin , die Preise nicht
ganz so niedrig halten zu können, wie es im Interesse der
Verbraucher erwünscht wäre . Alles, was in dieser Richtung
geschehen konnte, ist bereits geschehen und wird auch in Zu¬
kunft geschehen.

Di« Lebensmittelversorgung
Wiesbadens vor dem Stadtparlament.

In der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten äußerte,
sich Herr Oberbürgermeister Glässing  in einer längeren
Rede über die gegenwärtig im Vordergrund der öffentlichen
Aufmerksamkeit stehende Frage der Lebensmittelver¬
sorgung Wiesbadens.  Er schilderte zunächst, was die
Stadt seit Beginn des Kriegs zur Sicherstellung einer aus¬
reichenden Ernährung der Bevölkerung getan hat . ging näher
auf die immer mehr durchgeführte Zentralisation des Lebens¬
mitteleinkaufs ein, die natürlich zur Folge hatte , daß die
Stadt nach und nach vollstänöig von den verschiedenen staat¬
lichen Einkaufsgesellschaften abhängig wurde und heute gar
nicht mehr in der Lage ist, selbständig als Käufer aufzutreten
und nach Belieben Nahrungsmittel hereinzuschaffen. Daher
sind die Vorwürfe , welche gegen die Gemeindeverwaltung
wegen mangelnder Tätigkeit auf dem Nahrungsmittelmarkt
gemacht werden, völlig unberechtigt. Die Zentralisation der
Lebensmittel führte natürlich dazu, daß die Gemeinden die
ihnen zugeteilten und fiir sie gerade ausreichenden Vorräte
ausschließlich  für ihre eigene Bevölkerung verwerten
müssen. Der Magistrat war also gezwungen, die Verord¬
nung vom 1. Mai zu erlassen, die die Sicherstellung der
Lebensmittel für die eigene Bevölkerung bezweckt. Der Herr
Oberbürgermeister begründete die ergriffene und inzwischen
bekanntlich in etwas abgeschwächte Maßregel ausführlich und
ausgezeichnet. Auf die Maßregeln  eingehend , die er¬
griffen werden müssen, um ein vernünftiges Haushalten mit
den der Stadt zur Verfügung stehenden Lebensmitteln
und ihre gerechte Verteilung  zu erzielen,
erklärte der Redner , mit dem Eintritt der größeren
Fleischzufuhr müsse eine gerechte Regelung der Fleisch-
verteilung  stattfinden . Diese Regelung solle zunächst
durch eine Verordnung über die Kontrolle des
Fleischverbrauchs  vorbereitet werden, die sofort in
.Kraft zu treten hat.

Zu diesem Zweck wird eine al l g e m e i n e Bestands¬
aufnahme über alle Fleisch - und Wurstvor-
r ä t e, gleichviel welcher Art , stattfinden , sowohl in den
Hotels , Restaurationen  und Anstalten wie auch in
den privaten Haushaltungen.  Die Hotels und
Wirtschaften haben vom 15. Mai ab ihren gesamten Fleisch¬
vorrat anzugeben ; kaufen können sie Fleisch und Wurst nur
noch gegen vom Magistrat ausgestellte Fleischbezugskarten.
Am 18. April schon hat sich der Herr Oberbürgermeister mit
der eingehend begründeten Bitte an den Herrn Minister des
Innern gewandt, der Staat möge die Versorgung der Frem¬
den mit Fleisch übernehmen . Eier  seien große Mengen
aus dem Verkehr verschwunden, das gehe nicht so weiter . Auch
hier finde eine allgemeine,  alle umfassende Bestands-
aufnahme  statt . Jeder ist verpflichtet, bis zum 15. Mai
seinen Eierbestand anzumelden , wenn er mehr als 15 Eier
im Besitz hat . Vom 18. Mai ab gibt es nur noch Eier gegen
Eierkarten für Privathaushaltungen oder gegen Bezugs¬
scheine für Hotels und Restaurationen . Auf die Woche und
den Kopf der Bevölkerung kommen 6 Eier . Zugleich wird
eine Verordnung über die Regelung des Fett¬
verbrauchs  erscheinen . Fettkarten  werden einge¬
führt . Ebenso wird der Z u cke r v e r b r a u ch, die Vertei¬
lung der wichtigsten Kolonialwaren und der Seifen¬
verbrauch  geregelt . Die wichtige Rede des Herrn Ober¬
bürgermeisters , die großen Eindruck machte und mit lebhaf-
!em Beifall ausgenommen wurde, werden wir in der heutigen
Abend-Ausgabe in ihrem Wortlaut bringen . An der Be¬
sprechung beteiligten sich die Stadtverordneten Hessemer,
Siebert , Bauer , Fink , Pusch , Zorn und Frese¬
nius.  Auf Antrag des Vorsitzenden Herrn Justizrat Dr.
A l b e r t i wurde schließlich einstimmig folgende Ent¬
schließung angenommen:

„Die Stadtberordneten -Versammlung billigt  das
Vorgehen des Magistrats auf dem Gebiet der Lebens¬
mittelversorgung . Sie spricht dem Magistrat und be¬
sonders dem Herrn Oberbürgermeister ihren Dank für
die geleistete unermüdliche und umsichtige Arbeit aus ."

*

Außer den Mitteilungen des Magistrats über den Stand
der Lebensmittelversorgung enthielt die Tagesordnung nur
noch einige Punkte . Für die Beschaffung von Lehr¬
mitteln für die Volksschule an der Lehr  st ratze
wurden auf Antrag des Finanzausschusses (Berichterstatter:
Stadtv . R e i chw e i n) .8500 M. bewilligt. Die Gewährung
einer Kriegszulage  von 5 M. monatlich für unver¬
heiratete und 10 M. für verheiratete ständige städtische Ar¬
beiter und Angestellte und jeden städtischen Beamten mit
einem Jahreseinkommen bis zu 3000 M. wurde genehmigt
und die Einkommensgrenze für die Gewährung der Kinder¬
zulage von 7,50 M. monatlich auf 3000 M. herabgesetzt. Die
Personen , die während ihrer Einberufung zum Militär nur
die Hälfte ihres Gehalts beziehen, erhalten auch nur die
Hälfte der Zulage . Bei Beamten , die als Offiziere und
Militärbeamte dienen, fallen die Zulagen ganz weg. (Bericht¬
erstatter : Stadtv . Ochs .) Der Ankauf eines Grundstücks
am Wartturm zum Preise von 120 M. die Rute oder 15 283
Mark im ganzen von Karl Wallstat in Bierstadt wurde eben¬
falls genehmigt (Berichterstatter : Stadtv . Reichweinl  und
zum Schiedsmann für den 1. Bezirk Stadtv . S . H e ß und als
dessen Stellvertreter Stadtv . I . Ochs wiedergewählt. Die
Neuwahl eines Armenpflegers für das 2. Quartier im
8. Armenbezirk fiel auf den Drehermeister Menges,

■Webergaffe 48. J

Wiesbadener? Tagblatr.
Bus Stabt  und tanb.

Wiesbadener Nachrichten»
Vas Reichsgericht über die Wucherpreise.

Zur Bekanntmachung vom 23. Juli 1915 gegen übermäßige
Preissteigerung hat das Reichsgericht am 10. März eine über¬
aus bemerkenswerte Entscheidung gefällt, die es den Wuche¬
rern unmöglich macht, eine durch absichtliche Minder¬
erzeugung, Zurückhaltung oder Preistreiberei künstlich her¬
vorgerufene Marktlage zu ihren Gunsten auszuspielen . Das
Reichsgericht hat nämlich, wie die neueste Ausgabe von
Soergels „Recht" (Hannover , Helwing) berichtet, in jenem
Urteil die Bedeutung der Marktlage folgendermaßen ge¬
würdigt:

„Die Frage , ob die geforderten Preise einen übermäßi¬
gen Gewinn enthalten , soll unter Berücksichtigung der ge¬
samten  Verhältnisse entschieden werden. Nur beispiels¬
weise wird darunter auch die Marktlage  angeführt . Diese
ist für sich allein nicht ausschlaggebend. Zu den sonstigen
Verhältnissen, die neben ihr zu berücksichtigensind, gehören
namentlich auch die Umstände, wodurch die Marktlage erzeugt
und bestimmt wird, also die Ursachen, wonach sich Angebot
und Nachfrage regeln. Befinden sich unter diesen Ursachen
solche, die ausdrücklich in 8 5 Nr . 1 bis 4 (der Bekanntmachung
vom 23. Juli 1915 gegen übermäßige Preissteigerung.
Schrift !.) mißbilligt werden, wie absichtliche Mindererzeugung,
Zurückhaltung, Preistreiberei , und ist infolge davon eine be¬
stimmte Notmarktlage entstanden, so sind diese Umstände be¬
sonders zu berücksichtigen. Der Marktpreis ergibt sich erst aus
der Marktlage . Ist die letztere durch unlautere Machenschaf¬
ten der erwähnten Art beeinflußt , dann kann auch der Markt¬
preis für die Frage .des Übermaßes von Gewinn bei einer
Preisforderung nicht berücksichtigt werden ; er verdient dann,
weil auf Mißbrauch beruhend , keine Beach¬
tung,  obwohl er allgemeine Verbreitung gefunden hat ; an¬
dernfalls müßte der Marktpreis selbst dann , wenn er durch
wucherische Preistreibung zustande gekommen wäre und selbst
einen übermäßigen Gewinn bedeuten würde, maßgebend sein.
Dadurch würde aber das Gegenteil einer Verbilligung des
Warenpreises erreicht werden. In solchen Fällen muß also
ein Heruntergehen unter den Marktpreis  ge¬
fordert werden."

Angesichts dieser Entscheidung unseres höchsten Gerichts¬
hofs ist den deutschen Richtern und Verbrauchern der Kampf
gegen den Wucher wesentlich erleichtert.  Es muß
also dafür Sorge getragen werden, daß diese Reichsgerichts¬
entscheidung zur Kenntnis der weitesten Kreise gelangt.
Darum sollten die Landeszentralbehörden in den einzelnen
Bundesstaaten es nicht unterlassen , den Abdruck jener Reichs¬
gerichtsentscheidung in den Kreisblättern , Amtswürdigern
usw. zu veranlassen.

Die Morgensuppe.
Man muß verstehen, aus jeder Not eine Tugend zu

machen. Das ist die beste Lebcnsregel — für den einzelnen
wie für ganze Völker. Allerdings gibt es da noch Unter-
schiede. Als die Engländer nach ungeheuren Verlusten un¬
verrichteter Sache von den Dardanellen abzogen, nannten sie
den größten aller Mißerfolge eine „wunderbar durchgeführte
Unternehmung ". Auf einem anderen Blatt steht die Tatsache,
daß wir Deutschen durch die teilweise Verhinderung der Zu¬
fuhr aus dem Ausland zu zahlreichen Erfindungen und Ver¬
besserungen von dauerndem Wert veranlaßt worden sind.

Jetzt handelt es sich um die Wiedereinsetzung einer
früheren allgemeinen Gepflogenheit in ihr Recht. Kaffee und
Tee sind heute knapp in Deutschland. Das ist der richtige
Zeitpunkt , um sich der guten alten M o r g e n s u p p e zu er¬
innern , die bei unseren Vorfahren nie fehlen durfte . Im
wesentlichen aus Weizen- oder Roggenmehl hergestellt, bot
sie dem Körper die Sättigung und Kräftigung , nach der er
früh verlangt , und der Wohlgeschmack ließ nichts zu wünschen
übrig . Jetzt wird von den ersten Sachverständigen dringend
empfohlen, der Morgensuppe wieder ihren alten Ehrenplatz
im deutschen Haus einzuräumen.

Die Roggen- oder Weizensuppe ist schmackhaft, herzhaft
und nahrhaft . Die wichtigsten Nährwerte des Getreides sind
in ihr unverkürzt enthalten , und wie wir uns das unentbehr¬
liche Brot niemals „überefsen" können, so wissen diejenigen,
die in einzelnen Gegenden Deutschlands von alter Zeit her
an ihrem Morgensüpplein bis zum heutigen Tag festgehalten
haben, wie sehr es ihnen alle Tage von neuem mundet . Es
ist vielfach üblich, ein Stück Brot dazu zu essen oder auch in
die Suppe zu schneiden, damit dem Magen auch etwas feste
Nahrung geboten wird. Um den Geschmack zu verbessern,
tun besondere Feinschmecker etwas Schnittlauch, Petersilie
oder Kerbel feingeschnitten hinein.

In der allernächsten Zeit werden von Reichs wegen
besondere Maßnahmen  getroffen werden, um den größten
in Frage kommenden Betrieben Deutschlands die Herstellung
eines billigen und guten Morgensuppenstoffs mit etlvas Fett¬
zusatz zu ermöglichen. Man darf sicherlich erwarten , daß die
weitesten Kreise unseres Volkes von dieser Gelegenheit eifrig
Gebrauch machen werden. „Wer lange suppt, lebt lange ?"
sagt ein sehr altes Sprichwort . Und wer gleich am Morgen
dem Körper einwandfteie Nährwerte in bekömmlichster und
wohlschmeckendster Form zuführt , schafft eine gute Grundlage
für den ganzen Tag.

— Der Fall Effelberger . Im ganzen sind es zwischen
180 und 190 einzelne Straftaten,  die Effelberger
zu verantworten hat, und zwar liegen sie sämtlich in der Zeit
vom August 1915 bis zur Verhaftung im Februar 1916. Alles
Frühere ist wegen der Unmöglichkeit, noch Feststellungen zu
treffen , ausgeschieden worden, wie denn auch im allgemeinen
die Anklagebehörde nur Fälle mit herangezogen hat, die ihrer
Meinung nach glatt nachzuweisen waren . Alles irgendwie
Unsichere ist von vornherein unberücksichtigt geblieben. Aus
den festgestellten Straftaten läßt sich, zumal bei der Unzu^
verlässigkeit aller in Betracht kommenden Zeugen, wohl an¬
nehmen, daß der Angeklagte noch ungleich mehr auf  dem
Kerbholz hat , als hier zu seinem Nachteil verwertet wird.
Was die noch in der Schwebe befindlichen Anklagepunkte an¬
belangt , so handelt es sich dabei um ebenfalls dem Anschein
nach recht umfangreiche Unterschlagungen von städtischen
Lagerbeständen. Diese Sache mußte abgetrennt werden, weil
in ihr Zeugen zu vernehmen sind, welche im Feld stehen. Bei

SamStng, 13 . Mai 1916.
der Gesamtzahl der in der Anklageschrift erwähnten einzelnen
Straffälle kommen etwa 10 Händlerinnen und Händler in
Frage . Vielfach handelte es sich bei den einzelnen Personen
um Rechnungen, deren Betrag 1000 M. oft um ein Erkleck¬
liches überschreitet. Im allgemeinen hat Effelberger die Preise
mit den Lieferanten vorher vereinbart , einmal aber auch ist
er nachträglich zu einem Gärtner hingekommen, hat ihm er¬
klärt, der Dezernent in der städtischen Verwaltung habe einen
angesetzten Preis für zu hoch befunden und dadurch eine nach¬
trägliche Herabsetzung um die Kleinigkeit von 25 Prozent er¬
reicht. Die Differenz hat der Angeklagte dann als ein ihm
zugestandenes Trinkgeld angesehen und in die Tasche gesteckt.
Möglicherweise um die Feststellung seiner Betrügereien zu
erschweren, hat Effelberger seine Bücher mit einer fast
beispiellosen Unordnung  geführt . Aber nicht nur
in den Büchern, sondern auch in allen seiner Aufsicht unter¬
stellten Magazinen und ,Küchen zeigte sich die größte Unord¬
nung . Der Angeklagte will die Gelder nicht auf Reisen mit
Frauen oder in Restaurants vergeudet, sondern sie in der
Hauptsache zur Bezahlung von alten Schulden sowie zur
Neubeschaffung von Möbeln verwandt haben. Charakteristisch
für Effelberger ist, daß er einen gewissen Ausgleich seiner
Hinterziehung darin finden will, daß er außerordentlich
sparsam in den Küchen gewirtschaftet, besonders am Fleisch
große Summen gespart habe. Dieser Behauptung wider¬
spricht zum Teil mit aller Entschiedenheit der Beamte , wel¬
cher Effelberger auf seinem Posten abgelöst hat . Es habe —
versichert er — ein ganz beispielloses Durcheinander überall
geherrscht, wohin der Angeklagte seine Tätigkeit erstreckte.
Mit Rücksicht auf den schmählichen Vertraue ns-
bruch,  die niedrige Gesinnung , welche daraus erhelle, daß
der Angeklagte gerade in der Kriegszeit eine Einrichtung zu
seinen Straftaten mißbraucht habe, die hervorragend sozialen
Zwecken diene, beantragte Gerichtsassessor Dr . Frankenbach
als Vertreter der König!. Staatsanwaltschaft , den Angeklag¬
ten zu einem und einem halben Jahr Gefäng-
n i s sowie zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren zu verurteilen , ihm zugleich aber , bei
seinem Geständnis die Untersuchungshaft mit zwei Monaten
in Anrechnung zu bringen , und demgemäß lautete denn auch
das Urteil . Erwähnt mag noch sein, daß Magistratssekretär
Koch sich ganz besondere Verdienste bei der Entlarvung des
Angeklagten durch seine eingehenden Fesfftellungen erwor¬
ben hat.

— Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. In der gestri¬
gen Vormittagsziehung der Preußisch-Süddeutschen Klassen¬
lotterie fielen 40 000 M. auf die Nr . 159197 ; 30 000 M. auf
die Nr. 219 020; 15 000 M. auf die Nr. 47 032; 10 000 M. auf
die Nrn . 158 945 und 232 340; 5000 M. auf die Nrn . 2138 und
77 354; 3000 M. auf die Nrn . 1980, 4012, 5694, 24163, 27 093,
27 564, 39 012, 49 464, 52 471, 59 026, 67 216, 68 672, 74 489,
83 717, 95 097, 99 287, 101 401, 104 062, 109 928, 110 388,
110 693, 110 856, 111 123, 116 628, 127 040, 135 394, 139162,
149 553, 157 374, 157 854, 169 592, 171914, 176 417, 179 995.
181 625, 188 245, 193 854, 203 849,220 213,228 798 und 229 815.
(Ohne Gewähr .) \

— Laubheu. 'Bei  der vorigjährigen geringen Ernte an
Nauhfutter und der dauernden Knappheit aller übrigen
Futtermittel lenkt der Landwirtschaftsminister die Aufmerk¬
samkeit des Viehhalter auf das Futterreisig , das , grün ver¬
wendet oder rechtzeitig und sachgemäß getrocknet, anderem
guten Grünfutter oder Wiesenheu von mittlerer Güte nicht
nachsteht und in geradezu unbegrenzten Mengen gewonnen
werden kann. Das Schneiden und Verfüttern grünen Futter¬
reisigs, das gehäckselt und unter Umständen gequetscht, in
nicht zu großen Mengen und mit anderem Futter vermischt,
allen Tieren bekömmlich ist, bietet nach keiner Richtung be¬
sondere Schwierigkeiten. Anders verhält es sich mit dem
Futterreisig -Heu. In Betracht kommen dabei das Laub und
die Zweigspitzen fast aller Holzarten mit Ausnahme der
Traubenkirsche, des Faulbaums und des Goldregens . Seinen
höchsten Futterwert hat das Futterreffig , sobald die jungen
Blätter sich voll entwickelt haben, also gerade von jetzt bis
etwa Anfang Juni . Infolge der Sonnenwirkung ist das
Futterreisig an den Abenden heller, warmer Tage besonders
nährstoffreich. Am beliebtesten und wohlfeilsten kann es in
Eichenschäl- und sonstigen Niederwaldschlägen bei Durch¬
forstungen usw. gewonnen werden. Zum Abschneiden bedient
man sich der Sense , der Sichel, der Gartenschere. Das
Futterreisig darf ältere als die varigjährigen Triebe nicht
umfassen und höchstens % Zentimeter stark sein. Das abge-
hauene und ausgesonderte Reisig wird zunächst zum Vertrock¬
nen, wozu bei gutem Wetter ein Tag genügt, auf dem Boden
ausgebreitet und hiernach gebündelt. Wird es in scharfer
Sonne getrocknet, so verliert es den würzigen Geruch und
wird vom Vieh weniger gern genommen. Am empfindlichsten
gegen das Verregnen ist das Erlenreisig . Das trockene
Futterreisig wird am besten, locker geschichtet, in Scheunen
aufbewahrt . Zur richtigen Zeit gewonnenes und gut einge-
brachtes Futterreisig hat im allgemeinen den Wert von mitt¬
lerem Heu. Nach ihrem Futterwert dürften die wichtigsten
Laubholzarten wie folgt zu gruppieren sein : Schwarzer
Holunder , roter Holunder , Bergahorn , Feldrüster , Sommer-
linde, Spitzahorn , Aspe, Schwarzerle , Bruchweide, Winter¬
linde, Salweide , Eiche, Espe, Weißbuchs, Roßkastanie, Weiß-
erle, Eberesche, Birke, Rotbuche. Auch der Weinstock und die
Himbeere liefern ein ganz vorzügliches Futter . An Pferde
und Rindvieh wird das Futterreisig am' besten nur gehäckselt,
und so weit möglich, auch gequeffcht oder eingeweicht und an-
gesäuert als Beifutter und in Untermischung mit Heu, Stroh¬
häcksel, Kaff, Melasse usw. gegeben, zunächst in kleinen, dann
in allmählich steigenden Mengen bis zum Ersatz von etwa
der Hälfte des gesamten Rauhfuttters . Schafen und Ziegen
wird es auch ungehäckselt, ohne sonstige Zubereitung in
Mengen von bis zu zwei Drittel des gesamten Trockenfutters
gegeben. Schweine erhalten es, so weit es nicht in grünem
Zustand gehäckselt gegeben werden kann, nur aufgekocht. Ver¬
schimmeltes und dumpf gewordenes Reisig ist unbekömmlich.
Buchen-, Schwarzerlen - und Eichenreisig darf nicht in zu gro¬
ßen Mengen verabreicht werden. Langes und ausschließliches
Füttern mit Eichenreisig soll unter Umständen bei tragenden
Kühen ein Verwerfen und zu starkes Füttern mit Schwarz-
erlenreistg Nierenentzündungen nach sich ziehen. Sowohl die
Staats - wie die städtische Forstverwaltung sind bereit,
Futterreisig in weitestem Umfang gegen ganz geringes Ent¬
gelt abzugeben. Die Stadt ersucht etwaige Reflektan¬
ten . sich bei der O b e r fö r st e r e i Schützenh -of.
st r a ß e 3 zu melden.
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— Wertbriefe nach dem Ausland . Bei den an den An¬

nahmestellen der Postämter offen zur Einlieferung vorge¬
legten Wertbriefen nach dem Ausland müssen briefliche Mit¬
teilungen , so weit sie überhaupt zulässig sind, in deutscher
Sprache abgefatzt sein und dürfen nur kurze Angaben über
Inhalt und Zweck der Sendung enthalten.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 527 liegt mit den Baye¬
rischen Verlustlisten Nr . 265 und 266, der Sächsischen Verlust-
liche Nr . 279 und der Württembergischen Verlustliste Nr. 381
in der Tagblattschalterhalle (Auskunstsschalter links) sowie in
der Zweigstelle Bismarckriug 19 zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a. Verluste der Infanterie -Regimenter Nr . 87, 88,
117 und 168, der Reserve-Fnfanterie -Regimenter Nr . 87 und
88, der Landwehr -Jnfanterie -Regimenter Nr . 80 und 87 so¬
wie der Feldartillerie -Regimenter Nr . 27 und 63.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
FC. Darmstadt, 11. Mai. Der Großherzog von Hessen hat die

im Deutschen Genesungsheim  zu Wiesbaden und Bad
Nauheim weilenden Offiziere unserer verbündeten Armeen zum Be¬
such der ani kommenden Sonntag int hiesigen Hoftheater stattsinden-
den Vorstellung eingeladen.

Gerichtssaal.
FC. Tierquälerei. Weil er grundlos mit der Peitsche unbarm¬

herzig auf seine Pferde einschlug, sie mit den Füßen gegen Brust
und Beine trat sowie einen Arbeiter, der ihm Vorhalt machte, mfi
der Peitsche traktierte, wurde der Fuhrmann Hassenteufel
von Biebrich vom Schöffengericht wegen der Tierquälerei zu 20 M.
und wegen der Mißhandlung. zu 10 M. Geldstrafe verurteilt.

minderten ! Maße aut heute . Besonders gilt dies von
Montanwerten unter Führung von rheinisch -westfälischen
Papieren , wie Phönix , Harpener , ferner Elektrfeitätsakfien
unter Bevorzugung von Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft,
Siemens-Halske und Schuckert , sowie Rüstungswerte und
einige Eisen- und Maschinenfabrikpapiere des Industrie¬
marktes . Im Verlaufe machte sich anscheinend aus dem
Gefühle einer Übertreibung Realisationsneigung bemerk¬
bar , so daß die anfangs erzielten höheren Kurse nicht be¬
hauptet werden konnten und das Geschäft im allgemeinen
ruhiger wurde . Am Rentenmarkte hat sich nichts Wesent*
liches verändert.

Wiener Börse.
W. T.-B. Wien, 12. Mai. (Eig . Drahtbericht ) Im Börsen¬

verkehr behauptete sich die feste Stimmung , da die fried¬
liche Auffassung der deutsch-amerikanischen Beziehungen

Vorgerichte über Kunft, Vorträge und verwandte ».
* Königliche Schauspiel«. In der am Sonntag stattsindenden

Aufführung von Schillings Oper „Mona Lisa" singt Frau Jraeema-
8rügelmann vom Hoftheater in Stuttgart die Titelpartie. (Aufge¬
hobenes Abonnement, Anfang 7% Uhr.)
Wiesbadener Vergnügungs - Bühnen und Lichtspiele.

* Des Thalia-Theater bringt ab heute bis Dienstag das höfische
Lustspiel „Ihre Königliche Hoheit" zur Erstaufführung, dem sich
das Sensafionsdrama „Durch" mit Lo Vallis in der Hauptrolle an¬
schließt. Die neueste Eikowoche bringt eine Truppenparade in
Jerusalem, deutsche Patrouillenfahrten an der englischen Küste und
die Ankunft der bulgarischen Abgeordneten in Berlin.

* Monopol-Lichtspiele, Wilhelmstraße8. Anläßlich der Renn¬
tage führen die Monopol-Lichtspiele das Sittenschauspielaus der
Gesellschaft: „Der Dämon ist stärker als wir" mit Christians in der
Hauptrolle auf. Den humoristischen Teil hat Anna Müller-Lincke
in dem Lustspiel „Pickelmanns" oder „Ein lustiges Künstlerfest"
übernommen. Außerdem noch neue Aufnahmen vom Triester
Hafen.

* Im Kinephon-Theater, Taunusstraße 1, gastiert ab Samstag
Asta Nielsen in ihrem neuesten Lustspiel„Vordertreppeund Hinter¬
treppe". Doritt Westler tritt in dem Lustspiel„Auf Hoheits Für-
spräche" auf. Malerische Bilder aus der böhmischen Schweiz und
ans Norwegen vervollständigen das Programm.

* Odeon-Lichtspiele, Kirchgasse 18. Im zweiten Maiprogramm,
das ab beute zur Vorführung gelangt, steht das „Phantom der Oper",
ein Detektiv, und Kriminal-Film in 4 Akten, im Vordergründe.
v »rb«rtchte, Vereinsversammlungen.

* Die Generalversammlung des „Vaterländischen
Frauenvereins"  findet morgen nachmittag 5 Uhr im kleinen
Sitzungssaale des Landeshauses statt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Von der Maiuschissahrt.
ht . Vom Main, 11. Mai. Augenblicklich werden vom Rhein

und den Untermainhäfen zahlreiche leere Schisse bergwärts nach
Bamberg geschleppt, um hier rumänischen Weizen  zu über¬
nehmen. Die Schiffe erfahren dort neuerdings etwas längeren
Aufenthalt, da der Weizen in den letzten Tagen etwas spärlicher an-
kam. Auf der Talfahrt werden in der Hauptsache jetzt Bretter und
Kapselscherben nach dem Mittelrhein verfrachtet. Lebhaft ist der
Kohlentransport zu Berg. Die Hauptabnehmerinhierfür sind die
Eisenbahnverwaltungen. Vor allem hatten Wnrzbnrg und Aschasfen-
burg erhebliche Zufuhren.

Die Fleischversorgung und das Land.
S. Vom Westerwald, 11. Mai. Mit der F I e i s ch ver¬

so  r g u n g durch den Verband ist man auf dem Lande ebenso wenig
zufrieden als in der Stadt. Man hält den ganzen Apparat für zu
schwerfällig und kostspielig. Das Vieh, das hier aus dem Wester¬
wald gekauft wird, muß nach Frankfurt, das für den Westerwald
besfimmte von Frankfurt wieder zurückgebracht werden, also doppelte
Frachtkosten. Das Schlachtvieh könnte auch an Ort und Stelle von
Vertrauensleuten gewogen und vom Verband an einen benach¬
barten Metzger überwiesen, und nur das überschüssige an die
Sammelstellen übergeführt werden. Die Metzger klagen auch über die
geringe Mastreife des überwiesenen Rindviehs. Bei der Verteilung,
die in Hachenburg  vom Magistrat beaufsichtigt wird, erfahren
die Hausschlachtungen keine Berücksichtigung. Familien, die zwei
Zentner Schweinefleisch eingeschlachtet haben, erhalten dieselbe
Menge als Familien, die keine Schweine schlachten konnten. Klagen
über den Fleischmangel hört man in den Dörfern, selbst da, wo
wenig Hausschlachtungen vorgekommen sind, wenig; das Fleisch ist
den Leuten ohne das zu teuer. Deshalb verzichtet man lieber auf
den Fleischgenuß.

*

S. Aus dem Oberwesterwaldkreis, 11. Mai. Der Kreistag be-
schloß den Anschluß an die Rhein - Mainische Lebens,
m i t t e l ste l l e zu Frankfurt mfi einer Stammeinlage von 2000M
In bezug auf die Ostpreußenhilfe wurde folgender Beschluß gefaßt:
Der Oberwesterwaldkreis ist grundsätzlich bereit, einen Beitrag zu
leisten, macht jedoch die Höhe des Beitrags davon abhängig, daß
die tatsächliche Leistungsfähigkeit der Kreise unter Berücksichtigung
aller Hilfsmittel wie Einnahmequellen und vorhandenenKapitalien
besser gefaßt wird als nach den bisherigen Vorschlägen. — Die Ge-
nehmigung einer Anleihe  von 200 000 M. für Familienunter¬
stützungen wird erteilt. — Der Kreistag beschloß, sämtlichen vom
Kreis angestellten Beamten  die Kriegszeit auf das Besoldungs-
dienstalter und wenn möglich, auch auf das Pensionsdienstalter
doppelt anznrechnen.

Neues aus aller Welt.
Der Frauen-Maffenmord in Cinkota. W. T.-B. Budapest,

12. Mai. (Nichtamtlich. Drahtbericht.) Die Untersuchung in der
Cinkotaer Mvrdaffäre hat ergeben, daß Kiß 74 Frauensper¬
sonen Eheversprechungen  gemacht hat. Den Aussagen
der sich freiwillig meldenden Zeugen zufolge befand sich Kiß im
November 1915 als Soldat in Raab, was gegen die früheren An¬
gaben eines Bekannten des Kiß spricht, wonach dieser schon im Juli
1915 in Valjevo gestorben sein soll. Frau Johanna Jakubek ist
wegen Beweismangelsentlassen worden.

Handelsteil.
Die Beleuchtungsindustrie und der Krieg.

Seit Einführung der Gas- und elektrischen Beleuchtung
war es der deutschen Beleuchtungsindustrie gelungen,
sich den ersten Platz auf dem Weltmärkte  zu er¬
obern . Trotz gewaltig gestiegenen Inlandsverbrauches
pflegte sie in den letzten Friedensjahren etwa 60 v. H. ihrer
Gesamterzeugung an das Ausland abzusetzen ; Hauptab¬
nehmer waren die jetzt feindlichen Vierverbandsmächte
sowie die überseeischen amerikanischen Länder . Hier¬
nach begreift man die Krisis , die sich beim Kriegsausbruch
in der Beleuchtungsindustrie geltend machte . Eingehend
berichtet darüber in der Nr„ 18 der Wochenschrift „Der
Staatsbedarf “ der Vorsitzende der Vereinigung deutscher
Lampenfabrikanten , Alfred Bösenberg , Dresden , indem er
besonders betont , daß die Beleuchtungsindustrie schon seit
langer Zeit nicht nur an einer Übererzeugung , sondern
auch an zu großen Lagerbeständen im Groß- und Klein¬
handel gekrankt habe . Die Krisis behauptet aber nur
kurze Zeit ihre Herrschaft , denn alsbald besannen sich die
Fabrikanten , soweit sie nicht die zu Liebesgaben verwen¬
deten viel begehrten elektrischen Taschenlampen , zu¬
sammenklappbaren Blechlaternen u. a. herstellten , daß sie
sich den veränderten Verhältnissen anzupassen hätten.
An Heeresausrüstungsgegenständen  kamen
weiterhin Metall-Druck- und Stanzwaren in Frage für die
Lampen - und Kronenfabriken . Es folgten große Liefe¬
rungen von Helmspitzen , Knöpfen u. a. Nach kurzer Zeit
wurden durch Umstellung des Fabrikationsbetriebes auch
Zünder und Patronen aus Messing, Granaten aus Eisen
u. a. m. von den Beleuchtungsfirmen in Millionenwerten
hergestellt . Die großen Firmen waren zum Teil völlig
damit beschäftigt . Infolge dessen verloren sie das Interesse
an Lieferung der früher ausschließlich hergestellten Gegen¬
stände der Beleuchtungsbranche , soweit es sich um Neu¬
anfertigungen handelt , fast vollständig . Der dadurch be¬
dingte Verkauf von nur an Lager befindlichen Gegen¬
ständen und Teilen führte zu der längst erwünschten Ent¬
lastung . Die am 1. Februar 1915 angeordnete Metallbe¬
schlagnahme wurde von den Beleuchtungsindustriellen an¬
fänglich als starke Belästigung empfunden , indessen zeigten
diese in der Verwendung des Ersatzmetalls an Stelle des
Messings ein erstaunliches Geschick. Als besondere Er¬
rungenschaft dieses Krieges ist der massenhafte
Übergang  von der Petroleum - zur Gasglühlicht-
und elektrischen Beleuchtung  zu begrüßen , wo¬
mit unsere nationalwirtschaftliche Selbständigkeit in hohem
Maße gefördert wird ; zum Teil ist dies auch durch die
Bemühungen , den „Kriegsspiritusbrenner aus Eisen “ ein¬
zuführen , gelungen . Aus den bekannten Ursachen mußten
auch die Preise für Erzeugnisse der Beleuchtungsindustrie
eine namhafte Erhöhung erfahren ; sie betrug während des
Krieges 40 bis 75 v. H. Die Friedensaussichten
der Beleuchtungsindustrie betrachtet Bösenberg als „un¬
bedingt gute“ und begründet . diese Prophezeiung mit fol¬
genden Sätzen : „Der Bedarf dürfte infolge Räumung der
Lager im Zwischenhandel und der einsetzenden großen,
durch Einschränkung bedingten Nachfrage in Verbraucher¬
kreisen , sowie kräftige Belebung des Baumarktes im In¬
lande außerordentlich hoch sein . Infolge der Überlegen¬
heit der deutschen Beleuchtungsindustrie auf dem gesamten
Weltmarkt sind sofort nach Friedensschluß vom Auslande
große Bestellungen zu erwarten .“

Regierungsbezirk Kassel.
— Marburg, 12. Mai. Der Direktor der Klinik, Gehet»

Medrznmlrat GeneraloberarztProfessor Matth es,  hat eine 5
rufung nach Königsberg angenommen.

Berliner Börse. *
$ Berlin , 12. Mai. (Eig. Drahtbericht ) Die gestern im

Börsenverkehr vorhanden gewesene ausgesprochene Hausse-
stiömung am Aktienmarkt übertrug sich zunächst in unver-

durch den amtlichen Wortlaut der Note Wilsons nach keiner
Richtung hin beeinträchtigt worden ist . Lebhaftere Um¬
sätze fanden nur in Montanpapieren und einzelnen Neben¬
werten statt , während im übrigen mangels neuer Anregung
große Zurückhaltung herrschte . Die Kurse waren vor¬
wiegend behauptet . Anlagemarkt unverändert fest.

Banken und Geldmarkt.
* Landwirtschaftliche Zentral - Darlehnskasse für

Deutschland . Auf der Tagesordnung der am 14. Juni statt¬
findenden Hauptversammlung der Landwirtschaftlichen
Zentral -Darlehnskasse für Deutschland steht nunmehr auch
der Antrag , das Grundkapital um 10 Mill. M. zu erhöhen.

Industrie und HandeL
* Günstiger Abschluß einer Glasfabrik . Die Vereinigte

Lausitzer Glaswerke , A.-G., verteilt aus einem Reingewinn
von 1 031 856 M. (i. V. 888 309 M.) eine Dividende von
18  P r o z. (15 Proz .). Vorgetragen werden 85 522 M,
(81976 M.).

Finanzliteratur.
* „Kleines Salings Börsen - Jahrbuch “. 5. Jahrgang

1916/17. Bearbeitet von Dr . G. Tischert und John Weber
in Berlin . Ein Handbuch für Kapitalisten und Effekten-
besitzer . Verlag für Börsen- und Finanzliteratur , A.-G.,
Berlin W. 35. Als erstes der finanziellen Nachschlage-
bücner für das Privatkapitalistenpublikum , welches über
die Abschlüsse des Kriegsjahres 1915 berichtet , erscheint
der „Kleine Saling“ nunmehr in 5. Auflage auf dem Plan.
Der Verlag gibt bekanntlich von dem weitverbreiteten
„Salings Börsen-Jahrbuch “ eine kleine Ausgabe heraus,
die besonders für diejenigen bestimmt sein soll, denen das
große Werk zu umfangreich ist . Der „Kleine Saling “ be¬
handelt sämtliche an der Berliner Börse gehandelten Wert¬
papiere in knapper , aber dabei gemeinverständlicher Form,
und gibt dem Kapitalisten über jedes Effekt wünschens¬
werte Auskunft . Er bringt genaue Angaben über das
Giündungsjahr , Zweck, Kapital , Direktion , Vorsitzenden
des AufsDhtsrates , Brutto- und Reingewinn , sowie Reserven,
Zahlstellen , Dividenden und die höchsten , niedrigsten und
letzten Kurse der letzten fünf Jahre bis zum Ausbruch des
Krieges . Er bietet somit alles , was der Kapitalist braucht,
um sich rasch und zuverlässig über seinen ESektenbesitz
zu orientieren.

Briefkasten.
0üte Echriftlettu», de»Wiesbadener Di-diatis beantwortet nurI-bristliche»trugen im Briestasten, nnd zwar ohne AeLtsderbindlichkeit. Besprechungen

können nicht gewährt werdend
W. 8 . Die Laufbahn für den Forstschutzdienst beginnt mit

einer mindestens einjährigen forstlichen Lehrzeit. Der Eintritt in
die Lehre darf nicht vor Beginn des 16. Lebensjahres und muß
spätestens am 1. Oktober desjenigen Kalenderjahres erfolgen, in
dem der Aspirant das 18. oder, wenn er die Berechtigung zum ein-
jährig-fteiwiüigen Militärdienst erworben hat, das 20. Lebensjahr
vollendet. Die Ausbildung erfolgt weiter durch einjährigen Besuch
einer Königs. Forstlehrlingsschule, Forstunterricht beim Jäger-
Bataillon, weitere forstliche Beschäftigung und Unterweisung wäh¬
rend des Militär-Reserveverhältnisses, und- ist nachzuweisen durch
das Bestehen zweier Prüfungen. Der Aspirant hat sich drei Monate
vor dem beabsichtigten Beginn der Forstlehre bei dem Ober-Forst¬
meister (Königliche Regierung) desjenigen Bezirks, in dem er sich
aufhält, oder in dem er in die Lehre treten will, schriftlich anzu-
melden. Dort ist Näheres zu erfahren.

Fräuleinv. N. Das Jäger-Regiment zu Pferde Nr. 6 liegt in
Erfurt. Marburg ist Garnison des Jäger -Äataillons Nr. 11. Das
Jäger -Bataillon Nr. 10 in Goslar trägt auf dem rechten Ärmel
des Waffenrocks ein hellblaues Band mit der Aufschrift„Gibraltar".
Verliehen für die Teilnahme an dem Feldzug der Hannoverschen
Armee in Spanien 1812/14. Daß dem Jäger -Regiment zu Pserd
Nr. 6 der Totenkopf verlieht» worden wäre, ist uns nicht bekannt.
Hier scheint eine Verwechslung mit dem Reserve-Jäger -Bataillon
Nr. 26 vorzuliegen.

Die Morsen -AusgaHe umfaßt 8 Seiten
uns die Berlagsbrilage„Der Roman."

H»upischriftkeü«c A. Hegerhorst.

Berantwortliih sür Politik : A. Hegerhorst:  für den UnterbaltungstetI!
B. v. Nauen » orf; für  Nachrichten aus Wiesbaden und de» Nachbarbrzirken:
I . Bo H. Diefenbach; für „Gerichrssaal " : H. Diefenbach;  für „Svori und
Luftfahrt" : I . B.: C. LoSaäer;  fürf .„Ber-.ii'chtes" und den „Briastasten" :
E. Losacker;  für den Handelsteil: W. Etz; für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dornauf;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Echelleubergfchen  Hof -Bnchdrackereii» Wiesbaden.

Svrechftundeder Schristkeirung: 12 bi» 1 Uhr.

I! Kirchliche MM»1
KvaugeliscHe Kirche.

Sonntag , den 14. Mai (Jufb-Uate).
Marktkirchc.

Jugend - Gottesdienst vorm. 8.30
Uhr : Pfarrer Beckmann. — Haupt-
gottesdstnst 10 Uhr: Dekan Bickel.
— Kindergottesdienst 11.30 Uhr
(Engl . Kirche) : Pfarrer Schußler.
— Mendgottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
Schtißler. — Mittwoch, den 17. Mai,
nachm. 5 Uhr : Kriegsandacht in der
Engl. Kirche. Pfarrer Beckmann.

Bergkirche.
Hauptgottesdienft 10 Uhr : Pfarrer

Beesenmeyer. (Christenlehre.) —
Kindergottesdienst 11.30 Uhr : Pfr.
Grein . — Abendgottesdienst 5 Uhr:
Pfr . Dicht. — Amtswoche: Taufen
u. Trauungen : Pfarrer Beesenmeyer.
Beerdigungen : Pfarrer Diehl. —
Donnerstag , den 18. Mai , abends
8.30 Uhr: Kriegsgebetstunde. Pfarrer
Grein.

Ringkirche.
^.Haufpigottesdienst 10 Uhr : Pfarrer
Merz. lBeichte u. heil. Abendmahl.)
—- KindergotteÄienst 11.30 Uhr: Pfr.
D. Schlaffer. — Abendgottesdienst
5 Uhr: Pfarrer D, Schlaffer. —

Mittwoch, den 17. Mast abends
eßO Uhr : Kriegs andacht. Pfarrer
Merz.

^ . Luthe rkirche.
Fruhgottesdienst 8.30 Uhr : Pfr.

Lieber. — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Pfarrer Stahl . ,Jahressest vom
Mauen Kreuz.) — Krndergottesdienst
11.30 Uhr : Geh. Konsfftorialrat
Dr . Eibach . — Dienstag , 16 . Mai,
abends 8.30 Uhr : Kriegsgebetstunde.
Geh. Konfistorialrat Dr. Esbach.

Kapelle des Paulinenstifts.
Sonntag , den 14. Mai , vormittags

9.30 Uhr : Hauptgottesdienst . Geh.
Konsiftvrialrat Dr. Eibach. 11 Uhr:
Kinde vgottesüienst.

Katholische Kirche.
3. Sonntag nach Ostern . 14. Mai.
Die Kollekte am heutigen Sonntag

Nt für den St . Josephs -Verein be¬
stimmt.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Seil . Messen: 5.30, 6, 6.45 Uhr

^Ansprache mit heil. .Kommunion des
Marrenbundes ); Militärgottesdienst
lheil. Messe mit Ansprache; hl. Kom¬
munion der ErstkoM-munickanten,
Mädchen der letzten Jahre ) 8 Uhr.
Kindergottesdienst lherl. Meffe mit
Predigt ) 0 Uhr ; Hochamt mit Predigt
10 Uhr ; letzte heil. Messe 11.30 Uhr.

Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre mit
Kri egs an dacht; abends 8 Uhr : Mai¬
andacht. — Für den 3. Orden ist
nachm. 5 Uhr : Ordensversammlung
mit Predigt durch einen Franzis¬
kanerpater in der Pfarrkirche . —
An den Wochentagen sind die heil.
Messen um 6, 6.45, 7.10 nnd 9.15
Uhr ; 7.10 Uhr sind Schulmeffen. —
Dienstag , Donnerstag und Samstag,
abends 8 Uhr, ist Maiandacht , zu¬
gleich als Kriegsandacht. — Beicht-
gelegenheit: Sonntag , morgens von
5.30 Uhr an ; Freitag , nachm. 6 bis
7 Uhr ; Samstag , nachm. 3.30 bis 7
und nach 8 Uhr ; an allen Wochen¬
tagen nach der Frühmesse; für
Kriegsteilnehmer , Verwundete und
Kranke zu jeder gewünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag : Heil. Messen um 6 (ge-

mernfame Kommunion des Jung-
frauenvereins ) und 7.30 Uhr (An-
svrache und erste alohsianische Kom¬
munion ; zugleich gemeinsame Kom¬
munion der Frauenkongregativn );
Kindergottesdienst (Amt) um 8.45
Uhr ; Hochamt mit Predigt um
10 Uhr. Nachmittags 12.15 Uhr:
Bittandacht ; um 8 Uhr : Maiandacht.
— An den Wochentagen find die heil.
Messen um 6.30, 7.15 (Schulmesse)
und 9.15 Uhr. — Püontag, Mittwoch

nnd Freitag , abends 8 Uhr : Mai¬
andacht. — Beichtgelogenheit: Sonn
tag, morgens von 5.80 Uhr an, Frei¬
tag , abends nach 8 Uhr und Sams¬
tag von 4—7 und nach 8 Uhr. —
Samstag , 4 Uhr : Salve.

Dreifaltigkeits - Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse: 8 Uhr: Zweite

heil. Messe; 9 Uhr : Kindergottes¬
dienst (Amt); 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt . 2.15 Uhr : Kriegsandacht:
8 Uhr : Maiandacht . —- An den
Wochentagen sind die heil. Messen
um 6.30, 7 und 9 Uhr : Mittwoch und
Samstag 7 Uhr : Schulmeffe. —
Montag , Mittwoch und Freitag,
abends 8 Uhr, ist Maiandacht, ver¬
bunden mit KriegSfürbitte . — Beicht-
geleqenheit : Sonntag , früh von
6 Uhr an, Samstag , 4—7 und nach
8 Uhr.

AstkatHokische Ltirche.
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 14. Mai , vormittags
10 Uhr : Amt mit Predigt.

Vikar Krükel.
EvangeL-lutherischer Gottesdienst,

Adelheidstraße 35.
Sonntag , den 14. Mm (Jubilate ),

vormittags 9.30 Uhr: Predigtaottes-
dteilst. Pfarrer Müller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde
fder selbständigen evangel. - luther.

Kirche in Preußen zugehörig).
Engl . Kirche.

Sonntag , den 14. Mai (Jubilate ),
vormittags 9.30 Uhr : Gottesdienst.
Ev.-luther . Dreieinigkeits -Gemeinde,
^n der Krypta der altkathol . Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 14. Mai , vormittags

10 Uhr : Lesegottesdienst.
Methodisten - Gemeinde, *

Ecke Dotzheimer- u. Dreiweidenstraße
fJmmanuel - Kapelle).

Sonntag , den 14. Mai , vormittags
9.45 Uhr: Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag , abends 8.30
Uhr: Bibelstunde. Prediger Bölkner.
Zions -Kapelle tBaptistengemeinde ),

Adlerstraße 19.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Gottes¬

dienst. Vormittags 11 Uhr : Kinder¬
gottesdienst. Nachmittags 4 Uhr:
Gottesdienst u. Abendmahl. — Mitt¬
woch und Freitag , abends 8,30 Uhr:
Gebctsstunde. Prediger Urban.

Neu - Apostolische Gemeinde,
Oranienstr . 54, H. P.

Sonntag , den 14. Mai , nachm.
3.30 Uhr: Hauptgottesdienft . — Mitt¬
woch, den 17. Mai , abends 8.3.0 Uhr:
Gottesdienst.
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H
ada -lcittok
Weibliche Person « .

Kaufmännisches Personal.
Angehende Verkäuferin gesucht.

Schwanke Nachf., S chw alb. Str . 59.
Lehrmädchen gegen Vergütung

für Kasse u. Verlauf ges. Schwanke
Nachf., Schwalbacher Straße 59.

Gewerbliches Personal.
Jüngere Zuarbeiteri»jüngere Zuarverterrn

gesucht  N orr straße 4, ,1 rechts^
Jüngere Zuarbeiterin

gesucht Frankenstr aße 25, Part.
Zuarbeiterin f. feine Damenschneid.
gesucht Blücherstraße 4, 1

Suche eine Friseuse
wöchentlich zweimal z. Ondulieren.
Bismarckring 1, 3 St . rechts.
Perfekte Köchin mit guten Zeugn.»

die mit Stundenfrau Hausarbeit
übern ., zu 2 Pers . ges. Bis 40 Jahre.
Borstellen bis 11 und %4—5 Uhr
Kaiser -Friedrich-Ring 64, 1.

Ein ordentl . Mädchen gesucht
Göbenstraße 10, Aug. Schmitt ._
Alleinmädchen, tüchtig u. zuverlässig,
das kochen kann, zum 1. Juni gesucht
Fra -nz-Abtstraße 12,1 . __

Tücht. Mädchen für Haushalt ges.
Operö, Fau lbrunnenstraße 12. Lad.

Mädchen für Küche und Haus
sofort gesucht. Zu melden Bahnhof-
straße 1,1 , von 9—4 Uhr._

Suche zum 15, junges Mädchen.
Gutenbergstraße 2, Lad en.

Tüchtiges sleiß. Mädchen
für Küche und etwas Hausarbeit m
kl. Privathotel gesucht (keine Wies¬
badenerin ). Ma inzer St raße 8.

Portierfräulein
gesucht Sonnenb er ger Straße 20.

Tücht. saub. Mädchen tagsüber
gesucht Herrng ar tenstraße 15, 3. Et.

Unabh. fleißige junge Frau ..
gesucht von früh 7 bis 5 Uhr für
alle Hausarbeiten . Frau Apotheker
Schmidt, Sed an vlatz 4, 3 St. _

Stundenmädchen für 9—12 Uhr
vorm, ge sucht Bahnhofst raß e 6, 1.

Monatsfrau gesucht
Nicderwaldstraße 4, Parterre.

Sauberes Monatsmädchen,
für 2 St . morg. u. 1 St . mittags
gesucht Wielandstra ße 18, 3 links.

Frau für Reinigungsarbeiten
gesucht. Hir sch-Apotheke._

Aushilfsfrau
gesucht. Meid, von 9—12 vormittags
Adelheidstra ße 88, 3. __

Jüngere Mädchen für Ausgänge
u. leichte Handarbeit ges. Franke,
Wilhel mstraße 28, Büro Hauseing.

Nelen-AMMe I
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Tüchtige Polsterer gesucht.

Ant. Frensch, Kirckaaffe 27.
Schnhmacher

gesucht Nerostr aße 20._
Schreinerlehrling

gesucht He rrng arten straße 9._
Malerlehrling sucht Bartschat,

Kgl. Hofmaler , Adelheidstraße 50.
Fuhrleute und Taglöhner sucht

Koch, Schiersteiner tetrafee 54c.

meurcu x—a *.
Ellenbogengaffe 12.
Ja . träft . Hausbursche (Radfahrers
gesucht bei Stillger , Glas - u. Por¬
zellan-Handlung , Hafnergasse 16.

Ein zuverlässiger Junge
zum Austragen gesucht. Moritz
u. Münzel , WÜhelmstraße 58.

I glfBen«6rjuifeeI
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Selbständige Köchin « . Stellung

für tagsüber in Pension . Offerten
u. K. 756 an den Tagbl .-Verlag.

Beff. Mädchen, w. perfekt nähen
kann, sucht Stelle , um Haushalt zu
erlernen , gegen kleine Vergüt . Nah.
Marienhaus . Friedrichstrabe 28.
Unabh. Frau sucht 2—3 Std . Misst.
Diefenbach, Zimmermstr . 4, H. 2 r.

Eins . Fräul ., tüchtig im Haushalt,
häuslich ri. sparswin, sucht selb-stand,
Stelle , geht a. als Köchin zur Aus¬
hilfe, bei bescheid. Anspr. Offerten
unter U. 755 an den Tagbl .-Verlag.

Fräulein sucht Stelle
in klein, fein. Weinrest. od. Kaffee z.
Bedienen, hier oder ausw . Offerten
u. L. 756 an den Tagbl .-Verlag.

Junges Mädchen,
mit gut. Zeugn ., w. gut bügeln u.
servieren rann , sucht Stellung . Off.
u. F. 756 cm den Tagbl .-Verlag.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junger Mann,
militärfrei , techn. Bildung , elektr.
Branche, sucht Stelle als Techniker.
Off , u. S . 756  c m den Tagbl .-Verl.

Heizer
(gelernt. Schlosser) sucht Beschaftrg.
Römerberg 24, Frontspitze.

Sltllill-AMkttle
Weibliche Person« .

Kaufmännisches Personal.

Gebildete, arbeitsgewandte

ßme flr iabtihbiita
in Biebrich zum 1. Juni gesucht.tauptarbeit: Stenographie undhreibmaschine; daneben auch Korre¬
spondenz, Statistik , Registratur.
Meldung von Anfängerinnen ist
zwecklos. Schriftliche Angebote mit
Bildungsgang , Gehaltsansprüchen rc.
erbeten u. C. 197 an die Geschäfts¬
stelle der „Biebricher Tagespost",
Biebrich, Rhein.

_ Gewerbliches Personal.

5 dis6 Mkidklims
für meine Aenderungsstuben aus so¬
fort gesucht bei gutem Lohn.

Segnll , Langgasse 35.

Wir suchen zum sofortigen Ein¬
tritt eine tüchtige

Moritz Hez & Cie,,
Möbel u. Innendekoration,

Friodrickstraße 38.

Perfekte

TMkN-MWMMjleriMN
«. Zuschneiderinnen sucht

Leister-Bodach, Gr . Durgstr . 9.

Energ . junges Frl.
mit hies. städt. Lhceum-Bildung , für
nachm, zu e. Mädchen ges. Klavier-
kenntn. erwünscht. Offerten unter
O. 755 an den Tagbl .-Verlag ._

Einfache Stütze
oder Alleinmädchen, das bürgerlich
kochen kann u. alle Hausarbeit »er¬
steht, zu ält . Ehepaar in kl. Haushalt
gesucht. Walkmühlstr aße 37» 2 r.

Zum 15. Mai für feinen kleinen
Haushalt bei einz. Dame , Dauer¬
stelle, zuverlässiges, evangelisches

Alleinmädchen
(etwas kochen) bei gutem Lohn g>»
suckt Hohenlohepbatz1, 2. Stock.

Sauberes , ehrliches, fleißiges
Atteiumävcheri,

das vor allen Dingen im Putzen von
Zimmern gut angelernt ist, Wäsche
bügeln u. flicken kann (Kochen nicht
Bedingung ), für herrschaftlichen ruh.
Haushalt in Wiesbaden zu kinder¬
losem Ehepaar für 20. Mai , spätestens
1. Juni , gesucht. Bevorzugt wird ein
treues Mädchen, das aus eine invg-
lichst dauernde Stelle reflektiert.
Schriftliche Angebote mit Zeugnis¬
abschrift u. Lohnforderung unter
A. 315 an den Tagbl .-Verlag.

Ordentl . Mädchen
sofort gesucht.

Ph . Krämer , Lauggafse 26, P.

Jünger,KW. AlleinM-kn.
das etwas kochen kann, wird sofort
gesucht Adclheidstra ße 76, Part.
Gesucht sofort in kl. feine Pension
aus dem Lande ein kräft. Zweit-
mädckien, welches Gartcnarb . über¬
nimmt , gute Zeugnisse hat . Kriegers¬
frau nicht ausgeschlossen. Borzu¬
stellen Karlstraße 41, 1, Rabe.

ff 61 tHt«»Htiflebote
Männliche Person « .

Kaufmännisches Personal.

Kurgast
jucht zur Erledigung seiner geschästl.
Briese nsw. stenographiekund. Herum
od. Dame mit eigener Maschine oder
sehr geläufiger Schrift . Ofs. unter
V. 75ll an den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Friseurgehilfe gesucht
für Mainz . Näh. hier, Blücherschule,
bei Unteroffiz. Weilbacher, Zim. 3? .

Mehrere durchaus zuverlässige,
«iMtaffe mWMle Me
gesucht Coulinstratze 1.

Damenschneider
per sofort gesucht.

Holzmann -Wslf,
Mainz. F13

ff Slellen-AjiicheJ
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Tüchtige Verkäuferin
sucht sofort Stellung bei bescheidene»
Ansprüchen. Näh. Tagbl .-Verl. vll

_ Gewerbliches Personal. _

VW- Herrschaften -Ml
finden stets gutes Haus - u. Küchen-
Personal durch
Arbeitsamt , Schwalbacher Str . 16.

Fräul ., 31 I ..
im Hcrush. u. Kochen schon, ziemlich
erfahren , wünscht, um sich werter
auszubilden , Ausnahme in PensionS--
haus . Familienanschluß u. Taschen-
geld. Anaeb. u. A. 309 Tagbl .-Verl.

Wo kann(Id)21W.Fräulein
für einige Wochen vormittags ohne
Entgelt in Küche betätigen ? Off.
unter P . W. an Haasenstein u.
Vogler, Larrggasse 26.

Gebildete Dame,
Anfang 30, gewandt in Krankenpflege
n. tan Haushalt , sucht Stellung bei
leidender Dame od. Herrn , auch bec
Arzt als Gehilfin , unter mäßigen
Ansprüchen. Angebote u. G. 754 an
den Tacchl.-Verlcm erbeten._.
Ehrliches Mädchen

von auswärts , versteht alle Haus¬
arbeit , lange Jahre m befs. Stellung,
sucht bis 15. Juli oder 1. August
hier angenehme Stellung . L. Nagel,
Höchsta. M., Sta wfenstra tze 57.
Gutempf. KK-erBeMln.

welche auch Hausarbeit übernimmt,
sucht Stellung . Angebote u. P . 755
an den Tagbl .-Verlag.__

Frl . sucht Stelle
zur Pflege bei bescheid. Anspr. für
baldiM ; würde auch Fahrstuhl aus-
fahren . Näheres unter „Pflegerin,
Oranienstraße 53.  _
Melt. anständige Fra«
sucht Stell , zu kl. Kinde od. einzelner
Dame . Zn ersr . im Tagbl .-Verl . 2!

ff Me»-8esil>he 1
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Persona !.
Friscurgehilfe

sucht z. 1. Juni angenchme Stellung.
Angebote mit Gehaltsangabc an
Zimmermann , Darmstadt , Becker¬
straße 28, erbeten.

w~
vr>

Wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtliche Anzeige« inr „Wohnungs-Anzeige? 20 Pfg .. auswärtige Anzeigen »6 Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und wentger der Ausgabe zahlbar.

E 1
1 Zimmer.

Röderstr. 3, H., Stube u. Küche. 1132

2 Zimmer.

Steingaffe 23 2-Z.-W. sof. od. sp. 1098
3 Zimmer.

Karlstraße 2 3 Zimmer und Küche
zu verm ieten._

Kleiststraße 8 3-Z.-Wohn. z. 1. Oktl
4 Zimmer.

Neuzeitliche schöne4- und 5-Zimmer-
Wohnungen mit allem Zubehör,
Emser Straße 44 u. 48, Nähe
Albrecht-Dürer -Aulage und Walo,
sofort oder später zu verm. Näh.
Emser Straße 44, Part . § 220

5 Zimmer.
Goethestraße 23 (Sonnenseite ), 6-Z.-

Wohn., elektr. Licht, Bad. 1152
Läden «nd Geschäftsräume.

3m WIMM
großer Laden

mit gleich großem Obergeschoß
zum 1. Oktober 1916 zu vermieten.
Näheres im Taablatt - Kontor.
Schalterhalle rechts. *

Oranienstraße 4 Laden mit Wohn,
zu verm. Näh. Kirchgaffe 51. 1190

Möblierte Wohnungen.
Kaiser -Friedrich-Ring 55, 2 l., hoch-

herrschaftl. möblierte 3-Zimmrr-
Wohnuny zu vermieten. _

Kirchg. 49, 3 1., m. 2—3-Z.-W. m. K.
Gut möbl. Wohnung , 3 Zimmer «.

Küche, sowie einz. Zimmer preis¬
wert zu verm. Stiftstraße 28, 1.

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.
Albrechtstrafie 11, 1, schön möbliertes

Zim mer, 1 od er 2 Betten, zu vin.
Albrechtstraße 24. 1, niöbl. Mfd. fr.
Bleichstraße 18. 1 l., mobl. Zim. sof.
Blücherstr. 30, 2» sep. W.- u. Schlafz.,

50 Mk., a. einz._ Anzrch. von 9—4.
Dotzbrimrr Str . 31, P ., m. Z. bi llig.
(Rnfffltifr >5 Part ., am Bahnhof,fll . 3 , eleg. möbl. Salon u.
_Schlafzim ., elektr. Licht, Bad, zu v.
Karlsträße 18» 1, gut möbl. Zim. aus

Tage , Wochen u. Dtonate._
Karlstr . 18, 1, se par . Zim gut  m obl.
Marktstraße 22, 2 l., schön m. Zim.

an Dame  zu ve rmieten.
Moritzstraße 36, 2 gut ntöFfT̂ tiT.
Moritzstraßc 54, 1, m. Zim., evt. W.-

u. S chla fzimmer,  zu vermiet en.
Nervtal 31 gut möbl. Zimmer mit

Ko chgelegen heit zu vermieten ._
PhilippSbrrgstr.  2 7, 3, gut möbl. Zim.
Schwalb. Str . 8. 2, n. Rheinstr ., eleg.

m, fevarat . Z. u. W.-. Schlfz ^ sof.
Elea . möbl. Zimmer v. Tag 1 Mk..

Monat 20 Mk. Geisbergstraße 14.

Bierstadt , Röderstratze 1, 2 links,
1—2 fein möblierte Zimmer , herrl.
Rhein - Aussicht, Haltestelle der
Straßenbahn , zu vermieten.

Leere Zimmer , Mansarden rc.

Goethestr. 7, P . r., Mansarde zu vm.
Weißenbürgstratze 8 gr. l. Part .-Z.

m. sev. E. Anzus. 10—12,  b . Meyer.
Schön. Fsvz. in f. H. an anst. Frau

zu v. Näh. Adolfsallee 28, 3 St.
Schönes leeres Zimmer , 2. St .,

scpar. Eingang , mit Zentralheiz,
u. Gas , Nähe Kochbr., an bessere
Dame zu verm. Vorm, anzusehen.
Adresse im Tagbl .-Verlag . Rp

ff Rchesilcht ff
3-Zimmer -Wohnuna

in ruhiger Lage gesucht. Bevorzugt
1—L-Familien-Haus mit Garten u.
Rbeinlage , -auch außerh ., wenn gute
Verbindung . Ausführl . Angeb. mit
Preis u. S . 752 an den Tagbl .-Verl.
Aelt. Beamtenwitwe mit eig. Möbel

sucht dauerndes Altersheim mit ganz.
Verpflegung in gesunden u. kranken
Tagen bei christlicher Familie , am
liebste» bei alleinsteh, gesunder Frau,
zum Preise van 85 Mk. per Monat.
Off. u. A. 311 an den Tagbl .-Verlag.

Für den 1. Juni , Nähe Kurhaus,
1. Stock, nach tetrafee, Schluss-, cvent.
mit Wvhnz., für Monate von Dame
gesucht. Frau Dir . Müller , Pension
Rupp, Wilhelmstraße.

Ungen. Zimmer
auf 1 Monat gesucht. Offerten mit
und ohne Mitragstisch unter I . 756
an den Tagbl .-Verlag ._

Landwehrmann sucht
gut möbliertes Zimmer
mögl. mit Bad, Nähe der Mücher-
schule. Offerten mit Preisangabe
unter D. 756 an den Tagbl .-Verlag.

Saub . möbl. Zimmer,
ungestört, Nähe Elektr., von Herrn
o-tücht. Off . u. K. N. an Haasenstein
u. Vogler, Langgaffe 26._

Suche einfache möbl. Mansarde.
Off. u. W. 752 an den Tagbl .-Verl.

Herr, von außerhalb,
sucht für einen Tag in der Woche
möbliertes Zimmer . Off . mit Preis
unter S . 755 an den Tagbl .-Verlas.

Suche
für mein 12jähr . Töchterchen
Aufnahme in gutem
Mücken•Pensionat,
ebenso für meinen 13jähr . Sohn

in guter Pension,
möglichst verbünd , m. Privat¬
schule. Ausführl . Offerten er¬
bittet __ . . F13

W. Kreickmann,
Mannheim M 6.13.

MkMMme
mit elektrischer Anlage
per sofort gesucht.

Offerten an de« Tagbl.-
Verlag unter W . 184.

ff gtembtnltlath
Mulme 68,1. » feite,

eleg. möbl. Herren ; ., m. el. Licht,
aast. Schlafzim., sofort zu verm.

Villa Imperator , Leberberg 10. n.
Kurh., elea. Zim. m. Frühst , v. 2.50
an, a. Wunsch »egetar . Küche, Gart.

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt -Verlag T
21 Langgasse 21.

gr Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtNche« »zeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform IS Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Anfgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die geile.

f -«Mit 1
Bnvat . Verkäufe.

Vier frischmelkende i. Ziegen
zu verk. Bier stadt, Hofstraßê l . _

Papagei mit Käfig für 40 Mk
zu verk. Gneisenaustraße 33, 1 l._
ff. Kanarieu -Hähue billig zu »erk.

Mwaktstraße 8, 2, Doppeksiein.

Schönes Jackenkleid 10 Mk.,
schoit. u. blaus . Taillenkleid je 4 M»,
Bl use 2 Mk. Schwalbach. Str . 28, 1.

Für j. Mädchen sch. Sommerhut.
wie neu , bill. Morrtzstr. 46, Mtb. 3r.

Grauer Osfiz.-Mantel , Pelerine
u grauer Paletot für gr. Figur,
alles gut erhalten , zu verk. Kirffer-triedrich-Straße1, vor Sonnereberg.nznsehen morgens von 8 Uhr bis
1 llhr mittags , nachm, hj» 4 Uhr.

Eclster Gummi -Damen -Mantel,
wenig getvag., kein Kriegsgunrmi , zu
verk. Pension Riviera , Bierftvöter
Straße 7, Zinrmer 20, nachm. 2—4.

Mod. neuer Anzug in. gestr. _
Maßarbeit , für schm. schl. Fig ., billig
zu verk. Moritzstra ße 45, Mtb. 3 r.
Getr . Herrrn -Anzug f. m. schl. Fig.
zu verk. Adô Sallee 35, Part ._
2 blaue fast neue iSchfffenröcke billig
zu verk. MSmarckring 5, 2 rechts.

Sofort bill. zu verk. aus Privatbesitz
sein, schwarz. Gehrockanzug, schl. Fig.,
35 Mk., 1 P . f. neue H.-Lackschul,e
(Gr . 45) 7 m„  1 Feldstecher, Elsenb.
u. Sikberausf . 20 Mk., 1 P . 14kar.
aold. lange Diodoobrringe 10 Mk.,
schw. srkb Repetit .-Uhr m. Schlagw.
u. Sprungd . 45 Mk. Zu ersr . von
2—4 u. 6—8 Uhr, Nerostraße 29, 1 l.

M

(37,
neue eleg. Damenstiefel

) bill. Wielandstraße 25, 4. Et.

Photograph . Apparat , 9X12,
mit Dovpcl-Anastigmat , billig zu
verk. Taunusstraße 32, 3._

Mandoline billig
zu verk. Röderstraß e 26, Hth. P . r . ,

Bett m. Sprungr . u. 3teil. Blatr .»
kl. Büfett , pol. ov. Tisch gut erhall.
Teppich 2 X3 m, Sofa u. 4 Seffel»
Majal .-Bowle (seit. Stück), kl. Reguch
Wasch, u. Nachttisch Portieren usw,
wogzugAh. bill. Emser Str , 48. G. P,
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, Ern Armee-Revolver,

Gorz' Photogr .-Aplparat, Waschmang.
an verk. Moridstraße 56, Jig .-Laden.

Bollständ. Lschläf. Bett , vol., billin
zu verkaufen Blückervlaü 4. 2 links,

1 Salongarnitur , Sofa , 4 Sessel,
2 Hocker, 1 Salontisch zu verkaufen
Musewmstraße 10. 1.

Zwei Itür . Kleiderschränke,
sehr gut erbalten , noch wie neu, zu
verk. Michelsbera 7. ftrontfb.
Kl. Vol. Tisch 4, Küchenwandbr. 3,
Holzrohrsessel, Pflanzen st., eich., jap.
Wand / Stickerei1, kl. Regul., Küchen-
trsck, usw. bill. Emser Sir . 48, G. P.
Gross. Waschtisch mit weiß. M.-Pl.
16 Mb , braun . Rock u. Weste für
schmale Fra . 8 Mk.. silb. Kaffeelöffel
für 4 Mk. Römerbera 39. Wirtschaft.
, Offiz.-sfcldkoffer, Helm <Gr . 57),
leb. rreMrude , Sabel , Reithose, feldg.
Uni>f. u. versch. Dotzh. St r . 63, 1 r.

Laden-Einrichtung
für Zlgarrengeschäft billig zu verk.(6 . L „ a CV.. i- r i p r» j
Näh eres Fra nkenstraße 2, 1._

Bäckerei-Utensilien, Backmulde,
Teigteilmaschine usw. billig zu verk.
Näheres Gn eisencmst raß e 15, 1 r.
Katt neue Markise. 4,70 l.. m. Eisen
billig m  verk . Albrechtstr. 6. L>. i^ l,

Leichte Federrolle . wie neu, billig
zu verk. Hirscharaben 22, Laden._
Eleq. fast neuer Kraukenfahrstuhl

u. Jimmerfahrstuhl zu verkaufen.
Zu besichtigen von 10—1 Uhr Feld¬straße 8, 2 St.

Klavvwagen u. 1 Kinderwagen
billig abzug. Scharnhorststr . 6, P . l.

N. Sitzliegewagen, 3fl. Gasherd bill.
zu verk. Niederw aldstraß e 5, Hv. lks.

Ein Sitzlienewagen für 5 Mk.
zu verkaufen  Keller straße 31, Gib. 1.
Gut erh. Kinderwagen (Brennabor)
bill. zu verk.  Niederwald itr , 14, H. 2.

Herren -Rad,
ohne Gummireifen , billig zu verk.
Nähe res im  Lagbl .-Perlag ._ Ho

Gut erh. Damenrad mit Freilauf
zu verk. Eltvi ller St ra sse 16, 3 Tr.

Schöne Zuggaslampe billig
zu verk. Rhernstra ße 98,. P art.

1 gebr. emaill. Herb,
100X65 cm, links, zu verkaufen
Hochstätt enstraße 2, Laden

Gasbadeofen lKupser)
u. 1 kompl. Badeeinrichtung (Kohlen¬
feuerung ) billig ^ rankenstr . 26, P.

8 Meter .. ._ —. .. ,....—. ,
git verk.  Grabenstraße 9, Laden.

100 Projektionskohlen
zu verkaufen Mor itzstraße 60, 2 r.

Gut erh. Rollschubwand
zu verk. Göbenstraße 13, Parterre.

Gutes Packstroh
zu verkaufen Ellenbogengasse 9.

Händler - Verkäufe.
, Eleg. fass neue Tamenkleider
sehr billig zu verk. Neugasse 19, 2._

Möbel u. sonstige Gegenstände
biuig zu. verkaufen Frankenstratze 9.

Verkaufe Möbel jeder Art.
A. Rambour , Hermannstr aße 6, 1.
Gut näh. Rähmasck., 2 Rachtschr.,

Kinderwaa . bill. Friedrichstr . 29, 1 r.
Noch einige leichte Fahrräder

zu billigen Preisen u. prima Pneu¬
matik gibt billigst ab

E. Stößer,
Mechaniker, Hermannstraße 15.

Damen -Fahrrad
billig zu verk. Frankenstraße 18, P.
Wasserschiffe, emaill., in Gr . 13x25,

12,8X 26,5, 14x 30, 12,5 X 80. 14,5
X34,5 16X85. Post, Hochstattenftr. 2.

Wasch- n. and. Anzüge für 8—11j. I.
u. sflammig . Gasherd zu kaufen ge¬
su cht. Näh, im Tagbl .-Verlag . 6m
Gut erh. H.-Gummimantel gesucht.
Rudesheimer Str.  33 , Htb. P . r.
^lagdgelegenheit . Drilling , Voliere.
ges. Ana. u. M. 756 Tagbl .-Verl.

Suche kür mein Teillazarett
2 gute Roßhaarmatratzen u. Decken.
Off, u. U. 751 cm den Tagbl .-Verlag.

Gut erh. Schlafzim.-Einrichtung
oder einzelne Möbelstücke, Chaise¬
longue, Schrank, Matratzen , Tische
von Privat gesucht. Offerten unter
T. 756 an den  T agbl.-Verlag ._

Möbel aller Art kauft
A. Rambour . Herman nstraße 6, 1.
Ich kaufe Kleider- u. Küchenschränke,
Vertikos, Betten , Federbett u. sämtl.
ansrang . Sachen. Hellmundstr. 17, P.

.Kaufe stets ausrangierte Möbel.
Helenenssr. 31,  Laden , W. Kr umm.

Eine gut erhaltene Markise,
etwa 3,20 Meter breit , od. Markrsen-
Vorhänge ?il kaufen gesucht. Gefl.
Angebote nach Rheinstraße 115, 2.
Gut erh. Nähmaschine zu k. gesucht.
Off,  u . F. 755  an den Taabl. -Verl.

Herren - u. Damen -Fahrrad
zu kaufen gesucht. Offerten niit
Preis u. Z. 134 an den Tagbl.-Verl.

Gut erhaltenes Fahrrad
von besserer Herrschaft zu kaufen
gesucht Oranienstr aße 17, Hth. 1 r.

Gut erb. Linoleum-Teppich
zu kaufen gesucht. Off. m. Preisang.
unter L. 755 an den Tagbl.-Verlag.

Ein Weck-Apparat mit Gläsern,
2 Hängematten zu kaufen gesucht.
Off . u. U. 756 an den Tagbl .-Verlag.

f lktemcht 1
Wer bildet Schülerin

für die 1. Klaffe des Lhceums, insbes.
in Englisch u. Französisch, aus?
Gut empf. Lehrkräfte belieben Ange¬
bote mit Preisangabe u. W. 755 an
den Tagbl .-Ver lag eimzusenden

Suche Einzelunterricht
in französischer Grammatik und
Konversation bei Herrn oder Dame,
die die Sprache vollständig beherr¬
schen. Angebote unter B. 755 an
den Ta gbl.-Verlag ._
Grdl . , Einzelunterricht in Buchsühr.,
Schreibm., Stenogr ., engl. u. franz.
Spr . ert . Esterer, Schwalb. Str . 53.

Bl I
Nhrcnarmband , ledern,

verlören. Gegen Belohnung äbzu-
geben Nerostraße 14, 1._

Blaues Frottekleid,
in braunes Packpapier eingeschlagen,
Montagnachm. a. der Post liegen ge¬
lassen oder verloren . Abzug, gegen
Belohnung Hevmann , Moritzstr . 15.
Deutscher Schäferhund zugelaufen.

Abzub. Sonnenberg , Liobencmstr. 12.

^8eslhSstl.CmjjskhlmgellI
Damenschneider fertipt Kostüme,

garantiert gutsitzend, für 25 Mark.
Ang. u . O. 133 cm den Tagbl .-Verl.

Näherin nimmt noch Arbeit an.
Off. u. X.  755 an den Tagbl .-Verlag.

t  rtkjchUmr i
Die Frau , die am Mittwoch

die Manf Hellmundstr . 23, 1, mieten
w„ wird geb., noch einmal vorzuspr.

Suche 425 Mark
gegen gute Sicherheit . Offerten u.
P . 756 an den Taab l.-Berlaa ._

Mietbetten und Möbel
Cllenboaengasse 9._

Fräulein kann Klavier üben.
Näheres im Tagbl.-Verürg. Dg

Privat - Verkäufe.
lliecht aparte , komplette, antike

Biedermeier - Zimmer
billig zu verk. Stiftstraße 10, Part.

U SloafatiutfieI
Oelgemälde,

gute ältere , auch schadhafte, gegen bar
zu kaufen gesucht; gleichfalls gute
altere wie auch neuere von schwed.,
dän. u. norwegischen Künstlern . An¬
gebote unter F . 2 M. 4020 an Rudolf
Moffe, Mainz ._ F103

O Pfanfno H
gut erhalten , Nußb. oder Elche,
braun , im Auftrag gegen bar zu
kaufen ges. E. Borberger , L-chwal-
bacher Straße 1.  _

Win ftütrjonlmiBiien
loben ^ " Adelheidstraße 86,

Kaufe jeden Posten

gegen fo|
Musi

Zigarren
osortige Kasse. OfferteOfferten mit

ster an
Fritz Kraher , S palt, Bech ern.

Mehr als in ffriedenszeit zahlt
Frau Clrosihut,

Grabenstraße 26, Telephon 4424,
für getr. Herr .-, Damen - u. Kinderkl.,
Schuhe, Wäsche, Pelze, alt . Gold u.
Silber , P fandscheine, Brillanten.

Frau Klein,
MW » 3499, ®Äi l
zahlt den höchste« Preis für guterh.
Herren- u. Damenkleid., Schuhe, Möbel.
Gut erhaltene kleine FWen
u. Holzkübel zu kaufen gesucht. Süd¬
deutsche Oel. n. Fettwaren -Manuf .,
Schwakbacher S traß e 57. Tel. 6246.

Klee
gesucht. P h. Lied u. Sohn . Tel. 2691.

Für Flaschen, Metalle, Säcke,
Lumpen, Schuhe zahle höchste Preise.
Sch. Still , Blücherstr. 6. Tel. 3164.

Frau Stummer
Neugasse 19, 2 St ., kein Laden.

Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr . Herr.
Damen- und Kinderklerdcr, Schuhe,
Wäsche, Pelze. Gold, Silb ., Brillant ..
Pfandscheine und Zahngebisse.

IE i
I mmobilien - Verkäufe.

In Wiesbaden zu verkaufen
ober zu verm. Lahnstraße 1 Billa z.
Alleinbewohnen, 8 Zim., Garten usw.
Näheres H„ Aarstraße 8.

t Setiaten Stiiinlen1
Dienstagnachmittag im Kurpark

föuuaricr ikpfmirm
stehen geblieben. Gegen Belohnung
abzugeben Portier Qnisisana.

Verloren Regenschirm
mit silberner Krücke, gezeichnet C. G.
Abzug, gegen Belohnung Seeroben¬
straße 2, 3. Stock.

Zwei Handwagen
abhanden gekommen. Gegen Be¬
lohnung abzugsben EWoten -Gesell-
schaft „Blitzt , Eoulinstratze 3.

f UnlerciiSi
Stenographie,  Masch.-Schr.
CuclifülfrRiig,ScSiönschreib.etc.

Beginn neuer
Vorm.- und Abendkurse:

vom 15. Mai, 10 Uhr vorm, und
87 2 Uhr abends an.

Institut Bein,
Rheinstr. 115, nahe der Ringk.

ITIetfairt »«* 1
Erdbohrer

leihweise Bleichstraße 13.

I Für Gärtner!
Rentner sucht sich mit Kapital

an Gärtnerei zu beteiligen . An-
gebote u. L. R. 18 hauvtpostlag.

Kind diskr. Geburt in g. Pflege
gesucht, evt. als Eigen anznnehmen.
I . Vogt, Gonsenheim. Taunusstraße.

Heirat!
Weitgereister gebildeter Kaufmann

mit eigenem gutgehendem Engros¬
geschäft, 40 Jahre , angen . Aenßere,
tadellos. Ruf , evwngel. Konfess., mit
zwei herzigen Kindern von 3 u. 5V4
Jahren , denen die Mutter durch den
Tod entrissen wunde, sucht auf diesem
Wege mit einer Dame bekannt zu
werden, w. willens ist, den Kindern
eine zweite liebe Mutter zu werden.
Damen gleicher Konfession, mittel¬
groß u. nicht über 40 Jahre , ohne
Anbang, wollen vertrauensvoll aus-
führl . unter endsteh. Adr. schreiben.
Bild bitte beizufüaen . Verschwiegen¬
heit gegenseitig Ehrensache. Auch
Einheirat nicht ausgeschlossen. Off . u.
F . 14742 an Haase»,stein u. Bögler,
A.-G., Frankfurt a. M. F5a

I Theater•äonjerle1
K- nigttchr Up Schauspiele

Samstag , den 13. Mai.
133. Vorstellung.

Der Grafvon Kuremüurg.
Operette in 3 Akten

von Dr. A. M. Willner und Robert
Bodanzky. Musik von Franz Lehbr.
Renöe, Graf von

Luxemburg . . . . Herr Will a.
Fürst Basil Basilowitsch . Hr. Rehkopf
Gräfin Stasa Kokozow Frl . Eichelsheirn
Armand Brissard,
^ Maler . Herr Herrmaun
Angsle Didier, Sängerin in

der Großen Oper . . Frl . Bommer
Juliette Vermont . . . Frau Krämer
Sergei Mentschikof, Notar Hr.Döring
Pawel v. Pawlowitsch, russischer

Botschaftsrat . . . . Herr Schmidt
Pölögrin, Munizipal.

beamter . Herr Jacoby
Anatole Saville , Maler . Hr. Masche!
Henry Boulanger,

Maler . Herr Schneeweiß
Charles Lavigne, Maler . Hr. Geisel
Robert Marchand . . . Herr Nerking
Sidone i . Frl . Großmüller

ModelleAurslie
Coralie
Amslie }
Francois , Diener.
Baron Sullignac

Frl . Brandt
Frau Rehländer

. . Frl . Frank
. . Herr Spieß

Herr Schäfer
Der Manager des Grand

Hotel . Herr Andriano
Jules , Oberkellner . . Herr Gerharts
James , Liftboy . . . Karl Hasenstein
Rach dem l . u 2. Akt je 12 Min . Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 9a/4 Uhr.

Restdrrrx-Theater.
Samstag » den 13. Mai.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.

Aofguust.
Lustspiel in 4 Akten von ThUo von

Trotha.
Der Fürst . Gustav Schenck
Die Fürstin Muttter . Frida Saldern
Prinzeß Elisabeth, ihre

Nichte . . Elsa Erler
Exz. von Malten , Ober¬

hofmeister . Feodor Brühl
Exz. von Eschen, Ober¬

hofmeisterin . . . Theodora Porst
von Roden, Kammer¬

herr . . . . Rud . Miltner-Schönau
Exz. von Buchen, Haus-

minister . . . Hermann Ne sielträger

von Hellmuth, Hofjagd¬
junker . Albert Ihle

Gräfin Birkenfeld M. Lührssena. G
Baron Hohenstein, Guts¬

besitzer . Reinhold Hager
Vicky, seine Tochter . Jda Frey a. G
Baroneß Hertha

Wallberg . . . . Else Bayer a. G
Leo von Halden, Ober¬

leutnant . Rudolf Bartak
Fräulein Stern . M. Hüder-Freiwald
Stabel , Diener . . . . Oskar Bugge
Hofdame . Marga Krone
Zofe . ' Luise Delosea

Nach dem 2. Akte größere Pause.
Ansang 7 Uhr. Ende 9' /« Uhr.

7k»U»-7Ilester
Kircbgasse 72. Teleph. 6187.

Mustergültige
Lichtbild-Vorführungen!

Vom 13. bis 16. Mai:

Erstaufführung!

3hre Königl.
Hoheit.

Höfisches Lustspiel in 3 Akten.
Prinz Enzio:

Nicolai Johannsen.

Durch!
Sensationsdrama in 3 Akten,
ln der Hauptrolle : Lo Vallls.

Lumpengesindel
(Humoreske).

Neueste Eikowoche Nr.88
u. a.:

Die bulgarischen Sobranje-
Mltglieder in Berlin.

Truppenparade in Jerusalem.
Deutsche Patrouillenfahrt
an der englischen Küste

usw.

tfittephott'* Theater
Taunusstrasse 1

(Berliner Hof.)
Vornehmste Lichtspiele.

mta

Metren
Zum | ersten | Male:

r r n
d e t
e p e
r p p

e
Das Schicksal eines Lotterie¬
loses. Eine heitere Episode

in 3 Akten.

Auf Hoheits Fürsprache.
Reizendes Lustspiel in

3 Akten.
In der Hauptrolle die graziöse

Storitt Wsixler.

i $crciiii«1lQdn1if|len1
Wiesbadener Verein für Sommer¬

pflege armer Kinder. E. B. Sprech¬
stunden : Dienstags u. Samstags
von 6—7 Uhr im Kavalierhaus des
Schlosses, 2. Stock, Zimmer 80.

BetMHS'W
Dotzheimer Straße 19 :: Fernruf 810.

Nur «och bis 15, Mai.

Die große Sensation!

NachiniHags 4 Uhr und abends 8 Ubr
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Programme in der gestrigen Abend-A.

i

Mtsgiele
Wilhelmstr. 8.

Ab heute:

Güte-Spielplan
«re groye Veryffrron : ■

UBilM
Das lebende Aquarium,

sowie der ausgezeichnete Spielpla«.
12  Nummern 12.

U. a.:
5 Ggeritas.

Paul Kacker.
3  Gasten ».

P-pi Petr»
Usw. usw.

Kleine Preise wie bekannt.
Anfang wochentags 8»/ , Uhr.

Sonntags 2 Vorstell. : 3'/ , u. 8-/ , Uhr.
Die Direktion.

anlLLIich der Renntage.
Samstag dis Dienstag

(einschl.)
Erstaufführung

des spannendsten
Sittenschauspiels aus der

Gesellschaft . (4 Akte .)

Kaffee

Orient
Unter den Eichen.

Ausser den Nachmittags-Kon¬
zerten finden die Abendkonzerte
wieder regelmässig statt.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag, den 13 Mai.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung : Konzertmeister W. Sadony.

I (Daa alt«Lied.)Verfasser: Felix Philipp!.
In der Hauptrolle:

Rudolf Christians.
Im Priester Hafen

Neueste Aufnahmen.

Ein übermütiges Lustspiel
in 2 Akten.

In der Hauptrolle der
„Neuen Köchin“:

Anna Müller-Linck
Extra -Einlagen.
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Zchuhe, Stiefel
werden in einem Tag gut und

billigst besohlt.
Schuhe werden gratis abgeholt

und zugestellt.
Keste » Kernleder.

Herren-Lohlen . . . 4.00 JÄt.
Tamen -Loht en . . . 3.18 „
Herren -AbÄtze . . . 1.20 „
Tamen -Bbsätze. OOP?. bis 1 „
Genähte £ ohlen 30 Pf . teurer.
Knaben-, Mädchen-, Kinder-

Lohlen billigst.
Bolle Karantie für nur solide
und beste Arbeit, sowie prima

Leder.

MMlerei SmSW
Wichelsverg 13.

Telefon 5303.

iRsriiisn zu Wiesbaden
_ — _ . . M « -»» i®« „ e .... . .. «a . s 4-4 "STT Rl mionntagf , den

Totalisator auf
14 . 71  ai — » lensfajr , den
allen Platzen . Sond »rzuge

f Künstiiche
\ werden mangels geeigneter Behandlung leicht

1fl. 71» ?, nachmittag ;» 8 I ’lir
der Staats - und Strassenbahn.

Zwilling 23.. 24., 25., 24.u.27.Mai

Hahne
schadhaft und

m Felde
locker, ohne daß Gelegenheit zur Revaratur

gegeben ist. Eine" willkommene Liebesgabe ist daher Rpollopulver aromat ., bei dessen Anwendung jedes
künstliche Gebiß sofort wieoer patzt, fest sitzt und nicht herunterfällt . Nur echt in verichlossenen Blechdosen
(Schutz 5166) ä 80 Pfg . zu haben in Apotheke» u. Trogericn.

D

Elektr. gal?. Kuren
speziell bei

Gicht , Ischias , Rheuma,
Nervenleiden , Impoenz.

Elektro-Homöopathie
Ernst Hoffmann,

Langga sc »9 II.
Sprechzeit 9-12, 3-5 Uhr.

Für die Reise
Sport -Anzüee in Loden u. gemusterten Stoffen X 30 .— bis 60.—
Loden-Mäntel in neuen Farben . .K 25.— bis 40.—
Sport - Strümpfe und Stutzen , die neuesten

Mus er . Z 3.— bis
Sport - Hemden in Oxford , Leinen , Batist usw. X 4 .25 bis
Sport - Hüte für Damen und Herren . . . X 3 .— bis

Rucksäcke, Kochgeschirr, Stöcke etc.
in grösster Auswahl.

Heinrich Schaefer, Weba;r se
'W''

p Coturger

ilä -liMii
363636 Lose 14 005 Gewinne

bar ohne Abzug zahlbar Mark

[iß
- Mark400000

Gewinn -Plan100000
50000
20000
10000

1 AfA 07V 11 Postgebühr und Liste
LOSE -3 " il 30Pf . in allen Lotterie-
Geschäften und Böi den Kgl. Lotterie-

Einnehmern zu haben.ß.MBlilng,Hannover
und lerlinW.9,lennästr.4.

l-Mk nam Kt BennbaOn.
Sonde zöge der Gtaatsdahn.

Wiesbaden ab 1" 1" 1" 2°° 220  2 30  2 10 Uhr
Erbenheun ab 615 61° 618 617 7L7 717 7^ 7“ Uhr.

Sonderzüze der Stratzenbatzn.
Wiesbaden, Neues Museum ab 12'° 12'° 12" 12"Uhr

und dann alle 15 Minuten.
Die Gtaatsbahn stellt proste G - nderziige , um den Verkehr

gut zu bewältigen. Wir empfehlen dringend, die ersten Züge ab l 18

** knu6,n- Sdin-Slub SBiesbuiitn, 6.J . ,

0
Neu angelegte, aussichtsreiche Waldstraße.

Völlig staubfrei . — Zeit 1 Stunde.

Zchuhhaus Scm &el
zeigt den Eingang sämtlicher Neuheiten für Frühjahr und Sommer an.
Schuhe und Stiefel für Damen , Herren und Kinder in allen Macharten und
Ausführungen in schwarz, braun, Lack und weiß, mit und ohne Einsätzen
zu bekannt billigen Preisen. 547

Marlturatze 22, _ Kirchsasse 43.

4 aBruclileidende 4 a
tragen oft kein Bruchband , weil ihnen der Druck ihres Federbandes
zu lästig ist , verschlimmern ihr Leiden aber dadurch.

Mein Bruchband ,. ldeal ‘* ohne Feder , eigenes System , auch bei
Nacht tragbar , bietet die grösste Erleichterung , unter Garantie für
tadelloses Passen . Leib- und Vorfallbinden , Gcradebalter . Langjährige
Erfahrung . Reelle Bedienung.

Zwecks Anpassung persönlich zu sprechen in Wiesbaden Mittwoch,
17. Mai, von 9—4 Uhr , im Hotel „ Union “ , Ecke Mauergasse . F104
Bandag.-Spezialist Eugen Frei, Stuttgart, Kronenstrasse 48.

1 großer ca. 300/400 großer Speis .zidimerteppta,,
l „ „ 250/350 „ Her enziwmerteppich
6 kleinere Stücke (Tischdecken, Verbindungsstücke rc.),
alles echt orientalische Teppiche , sind für den Ge¬
samtbetrag von Mk. 1100.— Kasse abzugeben. Offerten
unter E. 754» an den Tagbl.-Verlag.

Rheinischen Ztangenspargelprima
Saison - A bsch Hisse!

liefert zu Vorzugspreisen in größeren Bersandkörben das Pfund netto zu
60 Pfg ., Packung zu Selbstkosten; in Postkistchen Brutto 16 Pfund
Mk. 8.26 einschl. Kiste, Verpackung und Porto gegen Nachnahme.

Kommerzienrat K. A vcnarius 'sche IKutsverwalknng.
_Gau - A lgeshcim (Kr. Bingen)._ Fluü

|»r »der das gesetzlich rnlässtge Matt hinaus
Hafer, Mengkorn, Mischfrrccht, worin

sich Hafer befindet, oder Grrtte verfüttert,
versündigt ftch am Vaterlandes

anen-Tinktur
eigene Herstellung,

02) " Wirkun i garantiert!
SSlliS-Nnklie Merl.Markt-

str. 9

Kremser!
Zur Fahrt aufs Rennen sind

Karten zu haben, hin u. zurück zum
Preise von 4 Mark,
_ _ Helene nstraß e 10._

Iagdabschxtz
zu übernehmen gesucht. Offerten u.
3 . 754 an den Tag bl.-Verlag._

Birroverschlai!
Zur Abteilung eines Schaltervor-

raums ein Verschlag in Glas und
Holz mit Sähubladen und Kasse-Vor¬
richtung aus sofort billig zu verk.
Näheres im Tagbl .- Verlag . Hg

30« Säcke
zu verk. Ofs. u. O. 756 Tagbl .-Verl.

Gespanne
im Tage-

l - hu
;ur Abfuhr von Waggons und zur
Besorgung einzelner Fuhren stellt
Speditionsgesellschaft, Adolfstraße 1,
Wiesbaden , Ä. m. b. H.  _

4 Kchmtz. HeilmatTiit»♦
Behandl. v. Frauenleid . Staatl . gevr.
Midi Smoli , Schwalbach. Str . 1ü» 1.

maifne- DiKWKie
IttaCw (ärztlich geprüft),HMiffiä

MariT Kamfu *k^,,t
ärztl. gepr., B ah nhofstraße 12, 2.

Maffage.
Frieda Miäiel, ärztlich geprüft,

Taunusstraße 19, 2,
schräg gegenüber vom Kochbr unnen.

Massagen
ärztlich geprüft . Emm» Llörzbach,
Mrttelftr . 4. 1. Stock, b. der Langg,

Mlljsire- Pueljtleic
ärztl . geprüft, Käthe Bachmann.
Adolfstraße 1. L an der Rheinstraße.

Aunpflege — Maffage
ärztl . gepr.. Eilln Bomersheim,

Dohheimer Strahe 2,  I .,
nächster Nahe Residenz-Theaters.

GLeg. Wagenpflege,
Massage.

Ell» Achilles, ärztlich geprüft.
Albrecktstraße 17. Parterre recht«.

Sprechzeit von 16 —7 Uhr.

flnim Kupfer. Ä
Laaggasse 28. Ein «, » omertor 2. Ir.
Mnssane "
Cletztr. îbrslionsm^l-Ze

und Handpflege. Trudy Steffens,
ärztl . gpr., Oranienstr . 18, 1 Spreck-
stun den 16—12, 3—7, auch Sonntags.

Massage!
Nur noch Sonnabend und Sonntag.

Haliena Mickalska,
ärztlich gepr., Querstraße 1, 1.

Jahresfest
des

WLau-Kreui -'Vereins , Wiesbaden,
Sonntag , den 14. Mai 1916:

Festgottesdienst 10 Uhr in der Luthcrkirche, Pfarrer 8iahl-Biebrich.
Nachfeier 4 Uhr im Saale der Lutherkirche:

—.  Verschiedene Ansprachen . -
Vortrag von Generalsekretär Kovdsl- Barmen F548

Thema: „ Ter Kampf , per nicht aufhört " .
Abends81/a Uhr: Blau-Kreuz-Versammlung Sedanplatz 5.

Zur Teilnahme lädt herzlich ein Der Vorstand.

Ratnrwein-Versteigerung
zu KieVrich im Rheingau.

Mittwoch, de« 7. Juni 1916, mittags 1 Uhr, im „Gasthaus zum Enget"
läßt der Unterzeichnete

58 Nummern ( Stück nnd Halbstück) naturreine
1914er und 1915rv '29eine,

erzielt in den besten und besseren Lagen der Gemarkungen Kiedrich, Eltville
und Erbach, öffentlich versteigern.

WroSetcrge im -Wirizerkcruse zu Aiednick :
am 17. Mai für die Herren Kommissionäre, allgemeine Probctage am
22. Mai sowie am Versteiiernngstag vor und während der Versteigerung.

Der Worstand des Kiedricher Winzer-Werci» e. ch. m. u. K.

Naturwein-Versteigerung
zu Neuporf im Rtzeingan.

Freitag» den 9. Juni 1816, nachmittags 1 Uhr, bringt der

Meuöovfer Winzer -Werein £:
in seinem Winzerhanse

45 Halbstück 1915er Neudorfer Naturweiue
, zur Versteigerung.

Dte Weine entstammen den besseren und besten Lagen der Gemarkung
Neudorf und sind größtenteils Rieslinggewächse.

Probetag für die Herren Kommissionäream 18. Mai, allgemeine Probe-
tage am 27. Mai und 2. Juni» sowie am Tage der Versteigerungvormitt ags.

#as Darmstädter Pädagogium Ei(“i)
ist die erfolgreichste süddeutsche Vorbereitungsanstalt für die
Einjährigen-, Primaner-, Fähnrichs*u. Abiturientenprüfung

(auch für Damen ).
(Seit Kriegsausbruch bestanden 56 Schüler .)

Kriegsgetrante— Verlobt»,
SiChem Sie S*Cl1 Iflre ^ °^ nun ffs' ®*nr‘chtun S> bevor die vor-
_ handene Ware ausgesucht , vergriffen , oder die
—— unausbleibliche Preissteigerung eingetreten ist. -

Verlangen Sie sofort
und franko Preisliste  und Abbildungen von Wohnungs-

Einrichtungen . Postkarte genügt.

DarrÄr Möteifalrit Georg Schwab,HofMoDt,

F99

D a p tu s t a dl t.
Bereits über 10000 Einrichtungen nach allen Teilen

Deutschlands geliefert F51

Glotzer Cchuhverkous!Rest-Mnster- und Einzei-
poare für Her en. Damcn
und Kinder, darunter
Mode 1916 in Weiß

Reugaffe %% X
. . - i. — — —  Stock.

Kl 548

u. in Lack, i. Spangen -,
Knopf- u. Schnür, ver¬
schied. Leder- u. Machart.,
werden sehr bill. v-rkauft

JESf"  Kinder - » tiefet in großer Auswahl.
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